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Zeitschrift füv oldeAbuVgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

. Oldenburg , Donnerstag , den 24 . März 1898. XXX ! ! . Jahrgang«

Hierzu zwei Beilagen.

Unsere Post -Abonnenten
ersuchen wir , das Abonnement auf das am 1 . April be¬
ginnende neue Quartal in diesen Tagen besorgen zu
wollen , damit in der Zustellung des Blattes keinerlei
Störung oder Unterbrechung eintritt . Jede Postanstalt
und jeder Landbriefträger nehmen die Bestellung an.

Der AbonnementspreiS der „ Nachrichten " beträgt:
1,5V Mk . einschließlich Bringerlohn fnr dis Stadt
Oldenburg und Osteruburg . 1 .25 Mk . und 4V Pfg.
Bestellgeld für die Postabonnenten.

Die „ Nachrichten für Stadt und Land " werden fort¬
fahren in dem Streben , sich die Gunst ihrer alten Weser
zu erhalten und die Teilnahme neuer Leser zn gewinnen
Nach wie vor wird es unsere Aufgabe sein , schnell , klar und
unparteiisch über alle politischen Ereignisse zu berichten,
für die beste und ausführlichste Berichterstattung aus
Stadt und Land zu sorgen und in dem Unterhaltungsteil
neben wertvollen Romanen und Erzählungen ge¬
diegene , populärwissenschaftliche Aufsätze und
kleinere dichterische Arbeiten zu bringen . Mit ge¬
wissenhafter Erfüllung unserer Pflichten und Aufgaben
hoffen wir , auch fernerhin des Beifalls unserer Leser sicher
zu sein.

Redaktion und Verlag
der „Nachrichten für Stadt und Land."

Zmschm Lipp ' und Kelchesraud.
8 . kd Wie » , 22 . März 1898.

Es hat eine kurze Spanne Zeit für den Uneingeweihten
so geschienen , als ob bei uns hinter den schwarz -gelben Grenz-
psählen nun alles in Ordnung sei, nachdem Gautsch gegangen
und der verfassungstreue Großgrundbesitz sich trotz des Ein¬
trittes Bärenreithers in das Kabinett volle Aktionsfreiheit und
allseitig ? Unabhängigkeit der Partei gewahrt hat . Ein Zu¬
sammenschluß der gesamten Deutschen hatte sich ergeben , und
in dieser neuen Frontbildung lag die Möglichkeit , nun mit
parlamentarischen Mitteln wenigstens in einigem Frieden und
Eintracht die dringendsten Geschäfte des Parlamentes zu er¬
ledigen.

Aber bekanntlich ist es nicht neu , daß das Glas
einem in der Hand zersplittern kann in dem Moment,
wo man es an die Lippen führen will . So ist es auch
hier gekommen . Derweil die Deutsch - Böhmen , denen es
eigentlich am schlimmsten an die Nieren geht , sich
zur friedlichen Arbeit bequemen wollen , sind

's die Alpen-
ländler , die den neuen Anstoß zur Obstruktion gegeben
haben , und nachdem Schönerer und Wolf , zwar ohne irgend
welche Gegenliebe auf irgend einer Seite des Hauses zu
finde », den Radau von vorn angefangen haben , sind wir

gerade so klug wie zuvor . Es steht zu befürchten , daß die
Wolssche und Schönerersche Art , zu kämpfen , die Gegenpartei
wieder bis aufs Blut reizen wird . Die Folge werden neue
Vergewaltigungsversuche sein, und eines Tages stehen
wir am selben Punkte wie früher . Vom Standpunkt des

ruhigen , nüchternen politischen Beobachters aus wäre es
rin taktischer Fehler , den Beschluß , beim Zusammenhalten der
Deutschen zunächst zu versuchen , in Ruhe den Fortgang der
Geschäfte zu erreichen , wieder in die Brüche gehen zu lassen.

Wie ernst die Lage wieder ist , beweist der Beschluß der
deutschen Fortschrittspartei , falls sich die Majorität in Miß¬
achtung oder Unterdrückung der Opposition gefalle , sofort die
Obstruktion wieder zu eröffnen . Man rüstet sich also wieder
mit allen möglichen Mitteln , und es geht uns im Innern,
wie es Spanien mit seinem amerikanischen Gegner geht , wo
es immer heißt , es wird ja schließlich doch alles in Frieden
und Ordnung sich lösen , und dabei von allen Seiten auf das
eifrigste gerüstet wird . Allerdings hat das Programm Thun
enttäuscht und enttäuschen müssen . Aber es sind auch fraglos
von gewissen Seiten viel zu hochgespannte Erwartungen an
dasselbe gestellt worden.

Der numerisch so starke und ansehnliche Verband , wie

ihn das Exekutiv -Komitee der Linken darstellt , könnte aller¬

dings für einen klugen und vorblickenden Staatsmann das

Instrument abgeben , um sich mit seiner Hilfe der ersten und
drohendsten Gefahr zu entziehen , die seiner harrt , der Um¬
armung und Vergewaltigung seitens der ausdringlichen und
hcrrschsüchtigen Mehrheit . Dazu wäre es aber auch unbe¬
dingt nötig , daß nicht von einzelnen Gruppen die Möglichkeit
eines ruhigen Fortarbeitens gestört wird , wie es von Wolf
und Schönerer jetzt wieder beabsichtigt ist . Fraglos steht
jedoch eins fest . Wir sind noch nicht einmal halbwegs über
den Berg , wie man es in diesen Tagen angenommen hat.
Das an den Mund geführte Glas hat im letzten Moment
einen Sprung bekommen . Darüber dürfte man nicht im
Zweisel sein , und es giebt nur eine Hoffnung , daß es bei
Zeiten durch ein neues ersetzt wird , daß man auf der linken
Seite Mittel und Wege findet , alle unnützen Provokationen
zu unterdrücken , um desto fester stehen zu können in gerechter
Sache und wie es die Ereignisse erfordern.

Die Lage in Ostasten.
* Oldenburg , 24 . März.

Ueber neue chinesische Ausschreitungen werden
ernste Nachrichten verbreitet . Wie bereits telegraphisch ge¬
meldet , hätte in Chingking , wo organisierte , den Ausländern
feindliche Kundgebungen startfanden , der Pöbel das Mijsions-
gebäude angegriffen . Ein Missionar wäre ermordet , die
amerikanische bischöfliche Mission zerstört worden.

Nach einer Drahtung des „ Bnr . Neuter " aus Tschun-
king haben sich dort Milizsoldaten in großer Anzahl zu¬
sammengerottet und wollen nicht zugeben , daß das Todes¬
urteil an dem Mörder des bei dem Angriff auf die wissen¬
schaftliche Mission amerikanischer Aerzte am 17 . d . Mts.
getöteten eingeborenen Gehilfen dieser Mission vollstrcckt
werde . Die fremden Konsuln haben , wie die Nachricht weiter
meldet , den Taotai aufgefordert , die Soldaten auseinander
zu treiben , den Mörder hinrichten zu lassen und die Rädels¬
führer der Meuterer zu verhaften ; ferner soll für den Angriff
aus die Mission eine Entschädigung von 500 Taels gezahlt
und die Mission beschützt werden , auch soll der Taotai
ihr gestatten , daß sie ihre Gebäude wieder in Besitz nimmt.

Nach einer weiteren Meldung des „ Reut . Bnr .
" gab

sich angesichts der neuerlichen Forderungen Rußlands im
Tsung -li - Iamen eine starke Strömung dahingehend kund , der
Aggression von Westen her bis zum Acußersten entgegen¬
zutreten , und es waren bereits Truppenzusammeuziehungen
und Verstärkung der bedrohten Punkte angeordnet . Da jedoch,
namentlich infolge des Widerspruchs Li -Hung -Tschanqs , keine
Einmütigkeit erzielt werden konnte , wurde beschlossen , im
wesentlichen der russischen Forderung zuzustimmen,
daß die Eisenbahn durch die Mandschurei die Spurweite der
russischen Bahnen und Anschluß nach Port Arthur , Talienwan
und Kiautschau erhalte.

Ueber die französischen Forderungen bringt der
„Temps " einen Artikel , in dem die Berechtigung jeder einzelnen
Forderung nach dem Grundsatz , was England , Rußland und
Deutschland recht ist, ist Frankreich billig , verfochten wird . Frank¬
reich verlangt , daß China sich verpflichte, die vier südlich vom
Mngt -se-kiang liegenden Provinzen keiner fremden Macht abzu-
rreten , wie England bezüglich des Jangt -se-kiang - Beckens fordert.
Frankreich wünscht den Hafen von Kuang -Tschau zur Anlegung einer
Kohlenstation zu pachten , wie Deutschland Kiaotschau, Rußland
Port Arthur und Talienwan , und Englang Hongkong . Frankreich
wünscht das ausschließliche Recht zur Anlegung einer Eisenbahn
von Lao Kai nach der Stadt Mnnan , wie Deutschland ein solches
Vorrecht in der Provinz Schantung und Rußland für die mand¬
schurische Bahn verlangt haben . Endlich verlangt Frankreich , daß
künftig nur ein Franzose an die Spitze der chinesischen Post¬
verwaltung gestellt wird , wie England sich ausbedungen hat , daß
Sir Robert Hart an der Spitze der Verwaltung der Seezölls
bleibe oder durch einen anderen Engländer ersetzt werde.

Für die Anlegung einer englischen Flottenstation
in Tinghai auf der Insel Tschusan ( China ) sind , wie das Blatt
„Western Daily Mercury " erfährt , Pläne angeferiigt worden . Es
seien Werste für Kriegsschiffs und Kreuzer , sowie zwei Liefe Docks und
die nötigen Gebäude vorgesehen. Bei Tinghai befand sich Mitte
Februar ein beträchtlicher Teil des englischen Geschwaders in den
chinesischen Gewässern . Admiral Buller und der Vizeadmiral
Seymour lösten sich dort im Kommando ab.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Im Reichstag hat gestern die zweite Beratung
des Flotten gesetzes begonnen . Es scheint , daß die
Minorität gegen das Gesetz stärker sein wird , als man bisher
angenommen hat . Es sollen in der Centrnmspartei 45 Mit¬

glieder dagegen stimmen wollen von 96 . Sämtliche Bayern
des Centrums mit Ausnahme des Freiherrn v . Hertling sind
dagegen . Gegen den § 2 , das Aeternat in Betreff der

Ersatzbauten , soll eine noch größere Minderheit im Centrum

vorhanden sein . Auch die Deutsch - Hannoveraner haben sich
auf die Gegenseite gestellt . In der Diskussion für heute
sind zum Wort gemeldet die Abgg . v . Kardorff , Richter,
v . Bennigsen und Bebel.

— Dem Fürsten Bismarck gedenkt der Kaiser,
der „ Kreuzzeitung

" zufolge , Ende dieser Woche in Friedrichs-
rnh einen Besuch abzustatten . Der Meldung wird jedoch
von anderer Seite mit dem Hinweis darauf widersprochen,
daß die Reise des Kaisers nach Bremerhaven bereits für den
25 . d . Mts . festgesetzt ist.

— Aus Grund der Unterschlagungen in der

Reichsdruckerei hat der Präsident der betr . Reichstags¬
kommisston , vr . Hammacher , die Berufung der Mitglieder zu
einer Sitzung beantragt . Nach den bisherigen Ermittelungen
über die Ursachen der Unterschlagungen hat Grünenthal nur
einen Mitschuldigen innerhalb der Reichsdruckerei . Ueber die

Unhaltbarkeit der in dem Gebiet der Aufsicht. und der Kon¬
trolle bestehenden Verhältnisse ist aber , wie die „ N .-Z .

"

schreibt , nur eine Stimme.
— Der Krönungsseier der Königin von Holland

werden Prinz Albrecht von Preußen , die Großherzöge
von Weimar und Luxemburg beiwohnen , ferner das Fürsten¬
paar zu Wied und der Großsürst Wladimir.

— Wie die „ Köln . Volksztg .
" meldet , lehnte der zum

Erzbischof von Freiburg gewählte Bischof vr . Komp
von Fulda die Wahl wegen vorgerückten Alters und aus
Gesundheitsrücksichten ab.

— Eine neue Liste von Unterzeichnern des
antiagrarischen Aufrufs, die gestern Abend erschienen,
ist , enthält über dreihundert Unterschriften , diesmal vorwiegend
aus industriellen Kreisen.

— Aus Berlin wird uns geschrieben : Zm preußischen
Abgeordnetenhause unterhält man sich in diesem Jahre mit
besonderer Gründlichkeit über den Eisen bahne tat. Die
Hiobsposten von Bahnmrfällen , die im vergangenen Sommer
fast täglich eintrafen , gaben reichliche Veranlassung zu der
Forderung , daß es anders werden müsse aus unseren über¬
schußgesegneten Staasbahnen . Natürlich wird man nicht
erwarten können , daß der von fast allen Seiten geäußerten
Behauptung , die „ Fiskalität

"
, die übel angebrachte Sparsam¬

keit sei nicht schuldlos an den Geschehnissen , vom Regierungs¬
tisch irgendwelche Berechtigung zuerkannt wird . Die
Thatsache aber , daß selbst Herr v . Miquel nicht nur die
Einstellung bedeutend größerer Aufwendungen für die Eisen¬
bahnen in den Etat billigte , sondern sogar die Möglichkeit
einer Anleihe zur gründlichen Reorganisation zugab , beweist
doch wohl die Erkenntnis , daß tiefer in den Beutel gegriffen
werden muß , als dies bisher geschah . Umsoweniger ist,'
wie dies in einer der letzten Sitzungen zu Tage trat , die
Verwaltung für eine Verbilligung der Personen - und
Gepäck - Tarife zu haben . Da lautet die unabänderliche
Entgegnung : „ Schon billig genug ! " Die Agrarier , die erklärten
Feinde der „ Eisenbahnvagabondage "

, meinen sogar : „ Viel zu
billig ! " Mit Recht wurde auch Klage geführt über die ganz
unzulängliche Beleuchtung in den Waggons. Es ist,
bemerkte früher einmal der Abg . Richter , zu dunkel , um lesen,
zu hell , um schlafen zu können . Einige Züge , z . B . diejenigen
der Berliner Stadtbahn , erfreuen sich eines Hellen Lichts,
einer Mischung aus Acetylen und Fettgas . Auf anderen
Linien ist man noch nicht soweit , oder es kommt auch vor,
daß ein Paar CoupS

's eines Zuges in Hellem Glanze sich
präsentieren , während alle anderen mit melancholischer Trübe
den Fahrgast empfangen . Das ist ein charakteristisches Bei¬
spiel für die Langsamkeit und Schwerfälligkeit der Reformen
im preußischen StaaWbahnwesen . „ Es ginge wohl , aber es
geht nicht .

" Und was hier über die preußischen Staats¬
bahnen gesagt ist , das gilt im großen und ganzen auch für
die Bahnen der anderen Bundesstaaten.

— Dem Vernehmen nach finden gegenwärtig Verhand¬
lungen zwischen dem Reichsamt des Innern und den einzelnen
Negierungen über die Anwendung des Arbeiterschutz¬
gesetzes auf das Handwerk statt . Besondere Schwierig¬
keiten bietet hierbei die entscheidende Frage , unter welchen
Voraussetzungen der handwerksmäßige Betrieb den Charakter
des Fabrikbetriebs annimmt.

— Am 25 . Mai und den folgenden Tagen wird eine
Sitzung des Apothekerrats stattfiuden . Auf die Tages¬
ordnung ist das Thema gesetzt : Welche Anforderungen sind
an die Vorbildung des Apothekers zu stellen ? Den Mit¬
gliedern des Apothekerrats ist zur Vorbereitung für die
Verhandlungen eine Druckschrift zugesiellt , in welcher außer
einer Vorbemerkung des Direktors v . Bartsch

'
die Referate

von zwei Apothekern über die Frage enthalten sind.
— Die Ernennung des Direktors im Finanzministerium

v . Zeyer zum württembergischen Finanzminister ist
nunmehr im „ Staatsanzeiger

" veröffentlicht worden.



Italien.
In der gestrigen Kammersitzung wurde die Beratung

über Crispis Bankoperationen fortgesetzt . Es gelangte
schließlich eine Tagesordnung zur Annahme , die die
Kommissionsbeschlüsse billigt . Diese gehen dahin,
daß kein Grund vorliege , Crispi vor den Senat zu verweisen,
und daß sein Verfahren nur eine censorische Rüge verdiene.

Frankreich.
Die Heereskommission der Kammer nahm den Antrag

vn , welcher die Regierung ermächtigt , im Falle einer über¬
seeischen kriegerischen Unternehmung alle französischen
Schiffe , wo sie sich auch befinden mögen , aufbieten zu
dürfen . Gegenwärtig hat die Regierung nur das Recht des
Aufgebots der in den heimischen Gewässern befindlichen
Schiffe.

— Die Verhandlung des Verleumdungsprozesses
der Schrcibsachverständigen gegen Zola ist ans unbestimmte
Zeit vertagt worden , infolge der Berufung Zola ' s gegen die
Zuständigkeit des Korrektionstribunals.

Griechenland.
In der kretischen Gouverneurfrage haben

sämtliche Mächte das letzte Rundschreiben der Pforte mit
dem Hinweis darauf beantwortet , daß die Wahl eines
Gouverneurs fiattfinden werde , sobald ein vollständiges Ein¬
vernehmen unter den Mächten erzielt sei. Nur in den Ant¬
worten Rußlands und Italiens soll noch die Bemerkung
stehen , daß die Entscheidung in Betreff des Gouverneurs
bereits getroffen sei und demnächst der Pforte mitgeteilt werde.

Großbritannien.
lieber die englische Handelspolitik äußerte sich auf

dem Jahresbankelt der englischen Handelskammer der Handels-
Minister Ritchie in einer Rede , in welcher er aussnhrle,
die Politik Englands sei nicht aggressiv ; sie trachte nur , die
Interessen und Rechte des englischen Handels zu schützen.
Die deutsche Konkurrenz sei noch nicht die nachteiligste
von allen ; man müsse in Betracht ziehen , daß diejenige der
Vereinigten Staaten dazu bestimmt sei, die furchtbarste zu
werden . In Betreff der Verhältnisse in West - Asrika
sagte Ritchie , man dürfe weder Lagos noch die Goldküste
umzingeln lassen . Die Regierung werde darüber wachen,
daß niemand die Rechte Englands verletze . Das sei die
Politik , die die Regierung mit Bestimmtheit verfolgen werde.
Der chinesische Gesandte hielt ebenfalls eine Rede , in welcher
er sagte , das Band , welches China und England eine , sei der
Austausch der Erzeugnisse . Der Handel sei der Zweck der
Beziehungen zwischen den beiden Ländern , und China erkenne
an , daß es großen Vorteil aus seinen Beziehungen zu Eng¬
land gezogen habe . Wenn in der gegenwärtigen Zeit , wo
gewisse Mächte Einfluß - Sphären sich zu schaffen suchen , eine
Macht das Recht habe , eine solche Sphäre zu fordern , so
sei es doch die , welche den größten Handel dec Welt habe.
Der Gesandte drückte die Hoffnung aus . daß es keine künst¬
liche Sphäre geben werde , sondern Sphären , welche der Be¬
deutung des Handels entsprechen.

Egypten.
Im Sudan hat der erwartete Zusammenstoß zwischen

englijch - egyptischen Truppen und den Derwischen stattgefundcn.
Am Dienstag Nachmittag fand ein Gefecht zwischen einer
egyptischen Kavallerie -Patrouille und einer Abteilung berittener
Derwische elf Meilen von der Mündung des Albara statt.
Nach heftigem Widerstande wurden die Derwische zurück¬
geschlagen . Die eghptischen Truppen hatten sieben Tote und
acht Verwundete , darunter zwei tätlich Verletzte . 400 be¬
rittene Derwische erschienen Mittwoch Morgen einige Meilen
von dem Lager bei Ras Hudi.

Vereinigte Staate » von Nord -Amerika.
Mit den Kriegsabsichten der Vereinigten Staaten hängt

« ach einer der Münchener „Allgem . Ztg ." zugegangenen Zuschrift
die Verzögerung der Veröffentlichung des Berichts der amerikanischen
Untersuchungskommission über den Untergang der „Maine " zu¬
sammen . Die Kommission hat ihre Arbeit längst vollendet und
ein Urteil sich gebildet . Die Ursache der Verzögerung liegt darin,
daß man sich noch immer nicht zum Losschlagen bereit fühlt , falls
Spanien die Entschädigung ^ und Genugthuungsforderungen der
Union zurückweisen sollte. Die Leute , welche hinter Mc . Kinley

Theater und TNriM ,
Großherzogliches Theater . Zum ersten Mal : „Llorituri,"

2vn Hermann Sudermann. 1 . „Teja, " Drama in einem
Akt ; 2 . „Fritzchen, " Drama in einem Akt ; 3 . „Das Ewig-
Männliche, " Spiel in einem Akt . — Unter dem Titel „Norituri"
— Die da sterben wollen — hat Hermann Sudsrmann drei Ein¬
akter vereinigt , die gestern Nachmittag als Abschiedsgabe für dis
auswärtigen Abonnenten zur ersten Aufführung gelangten . Sie
wurden von dem Publikum mit lebhaftem Beifall ausgenommen,
dem sich dies Mal erfreulicher Weise auch die Kritik anschlisßen
kann . Ts sind keine gedankentisfen Ewigkeüswerke , diese drei Ein¬
akter , in denen Sudermann die Empfindungen und Aeußerungen
verschiedengearteter Männer in der Stunde vor dem Tode künstlerisch
wiederzugeben sucht, aber es sind sehr geschickt gearbeitete , eindrucks¬
volle und geistreiche dramatische Bilder , die hoch über die meisten
sonstigen Einakter hinausragen.

In „ Teja " lebt der Untergang des edlen Goienvolkes vor
uns auf . Die letzten Rests des germanischen Stammes sind unent¬
rinnbar von den Römern umzingelt und ausgehungert . Jede Hoff¬
nung auf Rettung ist geschwunden. Teja , der junge König , er,
kennt das klar ; und er beschließt, sein Volk freiwillig in den letzten
Kampf , in den Heldentod zu führen . Da erblüht ihm , dem in

Schlachtenwsttern Ausgewachsenen , dem immer Finsteren , noch
in der letzten Lebensstunde das ungekannte Glück. Sein junges
Weib Balthilda lehrt ihn die Liebe kennen, und freudig, stolz,
geweiht vom Sonncnblick der Liebe, zieht er mit seinem tapferen
Volk in den Tod . Ist das Ganze auch nicht viel mehr als eine

historische Anekdote, so ist es Sudsrmann doch gelungen , die Ge¬

stalten Tejas und seines Weibes lebensvoll zu vertiefen und dem

Vorgänge das Gepräge eines ergreifenden geschichtlichen Moments ,
zu geben. — In „Fritzchen" bewegt sich der Dichter auf seinem

— Mark Hanna , Pierrepont Morgan , der Zucksrtrust und andere
Finanzgrößen — sind aus Gründen , dir ich schon oft geschildert
habe, durchaus nicht so kriegslüstern , wie das Volk . Sie wissen,
daß ein Krieg ihnen den größten Nachteil bringen , und , fände er
ohne gehörige Vorbereitung statt , die ernstesten Gefahren für sie
heraufbeschwören würde . Die Kriegsrüstungen werden daher überall
mit denkbar größter Energie fortgesetzt. Die Rüstungen , welche
während der letzten vier Wochen Tag und Nacht betrieben worden
sind, haben zu folgenden Resultaten geführt : Die Hauptforts zur
Verteidigung des Hafens von Newvork sind mit Batterien zehn¬
zölliger Geschütze ausgerüstet . In den Hafengewäsiern sind
Torpedos und Seeminen gelegt . Munition ist reichlich aufgestapelt.
Der doppeltürmigs Monitor „ Terror " liegt im Hafen . Ebenso
ein Schulschiff zur Aufnahme von Marinerekruten . Die sämtlichen
bedeutenden Hafenstädte » von Boston bis zum Golf hinunter , sind
befestigt. 32 Kriegsschiffe sind klar zum Gefecht . Davon sind
28 in der Nähe von Kuba konzentriert . Es scheint die Absicht
der Regierung zu fein, sobald die Kriegserklärung erfolgt , sich des
Hafens von Havanna zu bemächtigen.

Aus dem GroßhenoMm.
Der Nachdruckunserer mir Koriesvorrdeuzzeichenve .Kbeiren Origi alberichte
N n,rr uri: genauer Queüenanaabr aenarrer . 1'Eeiluttgerr und Berich e

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets wiürourm, «.

Oldenburg, 24 . März* Für die Hinterbliebenen deS Schuhmachers
Scheümgitt Loyerberg erhielten wir ferner : C . S . 19
80 Nachrrag vom 22 . März 5 5 H , Sp . 1 W.
u . L . 3 F . M . 5 . «6 , Ww . S . 2 N . N . 2 H.
W . in Wardenburg 2 A . G . 2 bei der Geburts¬
tagsfeier der Frau M . gesammelt 4 «ck 51
W . W . 1 A . C . 1 M . I . 10 D . N . 3
O . in Scmdel 1 ^ 20 H , R . N . 3 zusammen 65 ^ 6
56 H . Im aanzen sind bis jetzt bei uns ciugegangen:
418 ^ 31

Wir bitten herzlichst um weitere Gaben . Die arme
Witwe , welche heute aus dem Krankcnhause entlassen wurde,
ist dringend der Unterstützung bedürftig.

Geschäftsstelle der „ Nachr. f . St . u . L .
"

* Personalien . Amtsauditor Willms in Wester¬
stede ist zum Amtsasscssor befördert . — Der mit der einst¬
weiligen Verwaltung der Stelle des Obergrenzkontrolleurs
zu Horumersiel beauftragte Hauptamtsassistent Tews ist mit
dem 1 . April d . I . zum Obergrcnzkonlrolleur zu Horumei siel
ernannt.

* Die Erklärung für die Fortführung der
bisherigen Handelsvertrag ? Politik ist jetzt auch in
Oldenburg zur Unterschrift versandt worden und hat , wie
der „ Gem .

" mittcilt , bisher folgende Unterzeichner gesunden:
Karl Gross -Brake , Kousulund Vorsitzender des Broker Handelk¬
vereins , I . C . Kunst - Brake , Kaufmann und Konsul , Ed.
Nikolai -Brake , Kaufmann und Konsul , Johann Schwarting-
Borgstede , Landwirt und Ziegeleibcsitzer , N . Segebadc - Varel,
Oberbauinspektor . C . D . Karstens - Varel , Ingenieur , H . F.
Rüthcr -Barcl , Kaufmann , Vorsitzender des Hanvels - und
Gewerbeverrins , Dicsener - Varel , Direktor der Baugewerk-
Schule , vr . Nieberding -Varel , Medizinalrat , F . Koppcn -Varcl,
Rentier . W . Stöve - Varel , Fabrikbesitzer , E . Heeder -Varel,
Nenner , Fr . Brumund -Oberslrohe , Landwirt , Arnold Hnchling-
Bockhorn , Gemeindevorsteher , G . Brumnnd -Büppel , Landwirt
und Ziegeleibcsitzer , N . I . Nuschmann -Varcl , Fabrikant , Will ) .
Bartels - Jaderkreuzmoor , Landwirt , N . Meynen -Zetel , Fabrik¬
besitzer.

* Manöver . Der preußische Kriegsminister veröffent¬
licht eine Bekanntmachung , wonach mit Genehmignng des
Kaisers während der diesjährigen Herbstübungen die Ver¬
suche mit Herabsetzung der Biwacksgebührnijse fort¬
zusetzen sind , jedoch nur von den mit Zeltausrüstung ver¬
sehenen Truppen , ausschließlich der Eisenbahntrnppen . Es
sind zu verabreichen : an Koch - und Wärmeholz 80 Proz .,
an Lagerstroh 90 Proz . der jetzt giltigen Sätze . Die übrige»
Truppen empfangen die vollen Gebührnisse . lieber das Er¬
gebnis der Versuche wird unabhängig von den Manöver-
berichten einer Mitteilung des Generalkommandos entgegen¬
gesehen.

Die AbganstSprüsttug an der Larrdlvrvtschasls

schule in Barel ist gestern unter dem Vorsitz des Ober-
schulrats Professor vr . Menge beendet worden . Es be¬
standen sämtliche 14 Prüflinge , die zum mündlichen Examen
zugelassen worden waren . Die Namen der Examinanden,
einschließlich der von der mündlichen Prüfung Befreiten , sind:
Achgelis - Esenshamm , Backhaus - Sande (disp .), de Beer-
Waddens , von Cölln -Hohenkirchen , Cordes -Hohenberge , Daun-
Horster Grashaus , Francksen -Jsens (disp ) , Günther und
Ernst Garlichs - Wehgast (disp, ), Hennings - Oldenburg , Heu-
mann -Oldenburg , Hoting -Sande , Janffen - Dornum (disp .),
Jansfen -Dornumer Vorwerk , JochenS -Blexen , Langeheinecken-
Sande (disp .) , Martens -Eilsum , Meyer -Kleybrock (Rastede ),
Reins -Fmguni , Schwarting - Oberdeich (Rodenkirchen .)

D Die Berechtigung zum einjährig -freiwillige»
Dienst erwarb sich in Speier in einem vom 21 .—23 . d. M.
abgehaltenen Examen Herr Heinr . Pöker, Sohn des Hof¬
lieferanten Herrn Aug . Pöker hier , auf Grund eines von
ihm verfertigten künstlichen Beines.

* Besitzwechsel . Das am Stau belegene tom Dieck-
sche Erbe ging durch Kauf in den Besitz des Herrn
H . Reiners jr . über.

* Die Witwe deS verunglückten Schuhmachers
Schelling , die bekanntlich eines Augenleidens wegen im
Peter Friedrich Ludwig -Hospital unkergebracht war , ist auf
ihren Wunsch heute Morgen von dort entlassen und wird
sich zunächst zu ihrem Stiefvater nach Loyermoor begeben.

* Ein kleines Feuer , das glücklicherweise bald be¬
merkt wurde und gelöscht werden konnte , entstand in letzter
Nacht in Osternburg in der Räucherei des Schlachters
Hettling an der Scmdsrraße . Der angerichtete Schaden ist
nicht bedeutend . Man vermutet Brandstiftung , da eine fremde
Person zur fraglichen Zeit sich dort aufgehalten haben soll.

* Die Nachkörnng der Hengste findet in Olden¬
burg am 13 . und 14 . April d . I . statt , und zwar am
13 . April , nachmittags 3 Uhr , die tierärztliche Untersuchung
und am 14 . April , vormittags

'
9 Uhr , die eigentliche Körung.

Die Besitzer , welche in diesem Termin ihre Hengste kören
lassen wollen , müssen dieselben spätestens bis zum 4 . April
bei der Köriingskommission anmelden.

'x. Gaunereien . Bekanntlich wurde im vorigen Jahrs
vom 1 . Oktober ab die vierprozentigs deutsche Reichsanleihe in eine
dreieinhalbprozentige umgewandelt . Um größere Kosten für die
Neuanfertigung der Coupons zu ersparen , wurden dieselben einfach

i abgestempelr . Mit den abgestempelten Coupons hat sich nun ein
tz großartiger Schwindel entwickelt, namentlich mit den halbjährigen

Coupons von den Stücken zu 200 Mk . Diese Zinscoupons lauten
auf 4 Mk ., der aufgedrückte Stempel auf 3 Mk . 50 Pfg . Der
Stempel ist vielfach ungleich aufgedrückt, sodaß die 3 des Aufdrucks
die vorhandene 4 nicht immer deckt , vielmehr sehr oft davor oder
dahinter steht. Man liest deshalb bei nicht genauer Kontrolle
daraus häufig statt 3 Mk . 50 Pfg . -- -- 34 Mk . 50 Pfg . oder
43 Mk . 50 Pfg . Diesen Umstand haben sich geriebene Gauner
zu nutze gemacht und vielfach von Personen , namentlich kleinen
Kaufleuten , denen die Coupons meist wenig bekannt sind, statt
3 Mk . 50 Pfg . die hübsche Summe von 34 Mk . 50 Pfg . oder
43 Mk . 50 Pfg . cinkassiert. Da derartige Fälle schon vielerwärts
vorgekommen sind, so ist Vorsicht sehr am Platze.

- u - Im „ Lindcichos " fand gestern eine zahlreich besuchte
Versammlung ron Bürgern der äußeren Stadtteile statt , welche
den Zweck batte , über die in erster Lesung beschlosseneAenderung
des Schlachthausstaluts die Ansichten auszutauschen . Ge¬
wünscht wurde allgemein , daß dem von Herrn Stadtratsmitglied
Millers gestellten und in erster Lesung angenommenen Antrags
eine bestimmtere Fassung gegeben würde , um den Bürgern manch¬
mal vergebliche Wege nach dem Nathause zu ersparen . Vorherrschend
waren zwei Meinungen , deren eine dahin ging , daß jeder Bürger
berechtigt sein müsse, sein selbst gemästetes und für den eigenen
Haushalt bestimmtes Schwein im eigenen Hause zu schlachten, wie
es seit Jahrhunderten üblich und auch jetzt noch im ganzen Olden¬
burger Lande ohne schädliche Folgen Gebrauch sei . Ein zweiter
Antrag ging dahin , dem Schlachthaus ; einige Konzessionen zu
machen und an den Magistrat und Stadtrat die Bitte zu richten,
den Wortlaut des Statuts über Schlachtzwang im Schlachthauss

z dahin zu ergänzen , daß solchen Bürgern , welche keine Dienstboten
halten , auf Antrag zu gestatten sei , ihre selbst gemästeten und
ausschließlich zum Verzehren in der eigenen Familie bestimmten
Sä 'wcine im eigenen Hause zu schlachten. Begründet , wurde

eigensten Felde unv stellt Gestalten aus der Sphäre vor uns hin,
dis ihm von jeher die vertrauteste ist. Der kleine unbedeutende A
Leutnant Fritz von Droffs hat sich in einen bösen Liebeshandel
verstrickt und ist schmachvoll beleidigt worden . Ein schneller, ehr¬
licher Tod ist das einzig Wünschenswerte für ihn . Und sein
Bersitsein , sein Wille zum Sterben hebt ihn empor und verleiht
seinem Charakter einen Schimmer tragischer Größe . Erschüttert
sehen wir ihn dem sicheren Tode entgegen gehen . Dies Drama
ist ein neuer Beweis von Sudermanns Fähigkeit , Gestalten unserer
Zeit scharf und charakteristisch wiederzugeben , und meisterhaft ist
seine technische Knappheit und Präzision . — Den beiden Tragödien
folgt als Satyrspiel „Das Ewig -Männliche " . In graziösen
und geistvollen Versen abgefaßt , zeigt es als Helden einen

mutigen Maler , der lachend dem Tode ins Antlitz schaut
und gerade dadurch sich das Leben gewinnt und der

echten ewigen Männlichkeit zum Siege verhilft . Mit dem

Todesgedanken wird hier im Grunde nur Scherz getrieben , aber

dennoch liegt ein tiefer Ernst und wohlgezisltsr , scharftreffender
Spott in dem leichten, heiteren Spiel . Der dumpfe Bann , in
den die beiden Dramen den Hörer zwangen , löst sich hier in ein

befreiendes, behagliches Lachen auf.

Dis Aufführung der drei Stücke ist nicht ganz einfach und

stellt besonders an den Darsteller der führenden Männerrollen keine

leichten Aufgaben . Herr Fischer bewies von Neuem , daß er ein

Schauspieler ist, der es mit feiner Kunst sehr ernst nimmt , und
der fast immer das Beste und Nichtigste beabsichtigt. Wenn die

Ausführung oft noch nicht ganz seinen Absichten und jedem
Anspruch genügt , so findet das seine natürliche Entschuldigung in
der Jugend des Darstellers , dessen Fähigkeiten schwerlich schon den

Höhepunkt ihrer Entwickelung erreicht haben . Den Grundton von
Sudermanns Teja , den tiefen schwermütigen Ernst und die scharfe

Herbheit , traf der Darsteller sehr gut und hatte so seine besten
Momente in der ersten Hälfte des Dramas . Von feinempfundener
Lebendigkeit war auch das Aufdämmern der Erkenntnis , daß sein
Weib ihn versteht und ihm in der Seele liest. Etwas unvermittelt
war dagegen der Uebergang zu der milden und lichten Stimmung,
und die Freudigkeit Tejas im Zusammensein mit Balthilda
müßte noch unmittelbarer und natürlicher zum Ausdruck kommen.
Wider den Charakter Tejas verstoßen auch die schnellen und
leidenschaftlichen Armbewegungen und einzelne hastig heraus-
Üestoßene Worte . Am Schluß des Dramas stand der Darsteller
wieder in voller ergreifender Größe da . Prächtig in ihrer Schlicht¬
heit und zarten Gcfühlswärme war die Balthilda des Fräulein
Nerson, dis das junge , dem finsteren fremden Mann vermählte
Weib außerordentlich treffend verkörperte . Die Gesamtdarstellung
des „Teja " war etwas zu breit und schleppend und dürfte an
einigen Stellen beschleunigt werden . Freilich muß der schwere,
lastende Grundakkord durchaus gewahrt werden . — Eine vollendete
Leistung bot Herr Fischer im „Fritzchen." Die mühsam Verhaltens
mächtige Aufregung des jungen Offiziers , die dann und wann
wider Willen sich doch offenbart , kam in packender Natürlichkeit
zum Ausdruck, und gleich vortrefflich waren Maske , Mienenspiel
und Gebärden . Diese Gestalt wurde von Herrn Fischer nicht
gespielt, sie wurde mit allem Denken und Fühlen miterlebt und
erzielte dadurch ihren großen Eindruck . Sehr süchtig war aüch
Herr Hedeberg als alter Major . Dis gutmütige Derbheit des
Landedclmannes und weiterhin das durchbrechende todesmutige
soldatische Ehrgefühl kamen zu sicherem Ausdruck . In Neben-
partieen machten sich die Damen Woytasch (Frau von Droffs ) und
Rolf (Agnes ) und die Herren Seydelmann (Wilhelm ) und Herr»
mann (v. Hallerpfort ) verdient . — In dem „ Ewig -Männlichen " lag
die Darstellung des Helden in den Händen des Herrn Hedeberg.



dieser Antrag damit , daß Bürger , welche Dienstboten halten,
in der Regel so situiert sind, daß sie die Transport - und Schlacht¬
bauskosten tragen können, und andererseits polizeilicherseits dies
ehr leicht festzustellen sei. Dieser Antrag wurde einstimmig an¬

genommen.
lH Eversten , 24 . März . Der hiesige Turnverein ver¬

anstaltet am Sonntag , den 27 . März , im Vereinslokal „Zur fröh¬
lichen Wiederkunft " hierselbst einen großen öffentlichen Gesellschafts-
adend , verbunden mit turnerischen Aufführungen . Das Programm
zählt über 30 Nummern , und es kommen die neuesten, gediegensten
Sachen zur Aufführung , u . a . seien hier genannt : „Der Cirkus
unter Wasser, " „Die Jnstruktionsstunde, " „Die flotten Turner,"
„ Eins Verschwörung aus Liebe," „Das Landstraßengigerl,"
„Röntgenstrahlen " usw . Da dis von genanntem Verein ver¬
anstalteten Gesellschaftsabende sich des besten Anklangs zu erfreuen
haben , so darf derselbe auch Wohl diesmal ein volles Haus erwarten.

/ / Osternburg , 23 . März . Der Osternburger Schützen-
Verein veranstaltet am Sonntag , den 27 . März , im Vereinslokal
„ Schützenhof zur Wunderburg " einen großen Gesellschaftsabend.
Das Programm ist ein sehr reichhaltiges ; es enthält mehrere
Couplets , Duetts und einige größere Theaterstücke . Außer diesen
wird auch das auf dem Wohlthätigkeitsfeste des Osternburger
Gesangvereins mit großem Beifall aufgenommene Gesangsstück
„ Ländliche Konzertprobe " zur Aufführung kommen . Da Viels von
den Mitwirkenden als geschätzteDilettanten bekannt sind, wird der
Gejellschaftsabend gewiß eine große Anziehungskraft ausüben . —
In der letzten Turnratssitzung des Osternburger Turnvereins
wurde zunächst eine neue Riegenordnung festgesetzt. Zu Vor¬
turnern wurden gewählt die Herren Möller ( 1 . Turnwart ) und
Knoke für die Riege der Aelteren , Ehben und Beyer für die erste,
Meyer und Stade für die zweite und Meyer und Becker für die
dritte Riege . Alsdann wurde die Gründung einer Damenriege
in Aussicht genommen . Damen , die dieser Riege beizutreten
wünschen , haben sich am Montag Abend im Dreiser '

schen Lokale
zur näheren Besprechung einzufinden . Da schon verschiedene
Damen sich verpflichtet haben , beizutreten , dürfte die Gründung
einer Damenriege gesichert sein. — Die Firma Traut LPlümer
Hierselbst legte vor einiger Zeit eins Lernbahn für Radfahrer an,
welche bereits fleißig benutzt wird.

I - . Hude , 24 . März . Wegen Verdachts des Mein¬
eides, sowie Verleitung zum Meineide ist Hierselbst der Landmann
N . zu Nordenholz verhaftet worden . Gerüchten zufolge soll R.
m einer gegen ihn angestrengten Klagesache seine Freisprechung
dadurch bewirkt haben , daß er und sein Knecht einen falschen Eid
ablegten . Da es sich in der gegen N . angestrengten Klage um
Gegenstände von ganz geringer Bedeutung handelte , begreift man
vier allgemein nicht , wie sich derselbe, der in sehr guten Ver¬
hältnissen lebt , solcher sträflichen Mittel bedienen konnte. — Als
Gemeindevorsteher der hiesigen Gemeinde wurde einstimmig Herr
Thorade wiedergewählt . — Unter den Schweinen herrscht
hier vielfach eine pockenartige Krankheit , die besonders für die

jüngeren Tiers sehr gefährlich ist. — Auf den hier sowie in der

Umgegend startfindenden Auktionen werden für trächtige
Schweine überaus hohe Preise erzielt . Dieselben bewegen sich
durchschnittlich zwischen 100 und 180 Mk . Auch für Rindvieh
kann im Vergleich zum vorigen Jahre ein Steigen der Preise
konstatiert werden . — Des frostfreien Winters und der großen
Nässe wegen hat von dem in den Staatsforsten liegenden Holz
nur ein ganz verschwindend kleiner Teil abgefahren werden können.
Ta mit dem 1 . April an vielen Orten dis Abfuhr bewerkstelligt
sein muß , wird hoffentlich noch von der Forstverwaltung eine
längere Frist bewilligt werden.

/ / Abbehauser », 23 . März. In der letzten Zeit sind
Lier eine Reihe Bauplätze an der von hier nach Ellwürden
-führenden Chaussee zu kaufen gesucht worden . Die Eigentümer
der hier in Betracht kommenden Hamme sind die Herren G.
Martens und C . de Neehe . Letzterer hat nun vor einigen
Tagen einen größeren Landstrich von einigen Hektaren an
dderrn Kaufmann Hermann Peters abgetreten , pro Hektar zu
^ 500 — Dieser wird das Land als Bauplätze verwerten.

/ / Stad - und Btttjadirrgerlaud , 23 . März. Auch
hier sind die ersten Kiebitzeier gefunden worden . Die

Zahl dieser Sumpfvogel hat in den letzten zehn Jahren sehr

aogenommen , und wenn einesteils auch die bessere Entwässerung
dazu beigetragen hat , daß die Wisch - und Sumpfländereien
-weniger geworden sind , wodurch es dem Kiebitz erschwert
ist , seine Existenz zu behaupten , so kann doch auch nicht geleugnet l
werden , daß durch das unausgesetzte Suchen seiner Eier bis i
in den Mai hinein verhindert wird , daß die Kiebitzmutter I

cnicb nur ein Gelege ausbrütet.

1 . Berne , 23 . März . Der Gsmeindevorstand hat auf dis

Tagesordnung der nächsten Versammlung des Gemeinderats
als dritten Punkt „Volksheilstättenverein " gesetzt. — Die Früh-

jahrs - Kontroll - Versammlung findet in Berne am Markt

statt , und zwar am 15 . April , nachmittags 3 '/, Uhr , für die

Reservisten der Jahresklaffsn 1891 bis 1897 (einschl.) , sowie sämt¬

liche gestellungspflichtige Offiziers, am 16 . April , vormittags 9 '/-, Uhr,

für sämtliche Ersatzreservisten , am 16 . April , nachmittags 2 '/ - Uhr,

für sämtliche Wshrleute der Jahresklaffen 1685 bis 1890.
D . Berne , 23 . April . Der Vortrag des Herrn Wempe

aus Oldenburg im hiesigen „Verein für Naturkunde " war leider

nicht sehr gut besucht. Es waren etwa 50 Personen anwesend.

Herr Wempe sprach über „Seuchen , Seuchsnerregrr und Seuchen-

schutz ." Von den Anwesenden wurde der Vortrag mit großem
Interesse entgegengenommen , zumal Herr Wempe es verstand , die

schwierige Materie recht populär darzustellen . Ausgehend von dem

Bau der Pflanzcnzellcn zeigte der Vortragende mittelst vorzüglicher
Präparate die verschiedenen Formen und Eigentümlichkeiten mehrerer

Seuchenerreger , legte dar , daß dis verderbliche, Gesundheit und

Leben bedrohende Wirkung derselben namentlich in der Ablagerung
eines bestimmten Giftes bestehe, und daß man zur Neutralisierung
der Gifte bestimmte Gegenmittel anwends . deren Herstellung genau
beschrieben wurde.

O Brake , 23 . März . In der letzten Schöffengerichts-
sitzung sind hier verschiedene Lehrlinge verurteilt worden , welche
di - Unterrichtsstunden in der Gewerbeschule ohne genügende Ent¬

schuldigung wiederholt versäumt hatten . Auch standen zwei Schüler
unter der Anklage , sich eines ungebührlichen Benehmens gegen die

Lehrer schuldig gemacht und den Unterricht gestört zu haben . Der
Amtsanwalt führte zur Begründung des Strafantrages aus , daß
den Lehrern dieser Anstalt der bestmögliche Schutz gegen derartige
Vorkommnisse zuteil werden müsse. Die vor kurzem durch Vsrweis-

erteilung erfolgte Bestrafung einiger Zöglings wegen ähnlicher
Vergehen Habs anscheinend keinen genügenden Erfolg gehabt , und

beantrage er daher , die Angeklagten in eine Geldstrafe zu nehmen.
Das Gericht beschloß diesem Antrags gemäß . Zwei Mitangeklagte
Lehrlinge , welche Bäcker sind und für welche die Unterrichtsstunden
ungünstig liegen, kamen mit einem Verweise davon . — Zu dem

auf heute Nachmittag angesetzten zweiten Verkaufstermin des

zum Nachlasse des weil . Gastwirts Bernh . Kimme gehörenden , an
der Brcitenstraße gelegenen Gasthofs , bestehend aus zweistöck'gem
Wohnhause , Tanzsaal , großem Stall , Speicher und sonstigen
Räumlichkeiten , hatten sich nur wenige Reflektanten eingefunden.
Von diesen boten Herr Büthe in Harnen 28 .500 Mark und Herr
Hellwig in Rastede 28,000 Mark . Der Zuschlag wurde jedoch
nicht erteilt , auch ein dritter Verkaufstermin nicht ins Auge gefaßt,
da man hofft, die Besitzung gelegentlich unter der Hand verkaufen
zu können . Eventuell soll von einem Verkaufe Abstand genommen
werden.

Z Baut . 24 . März . Auf der Genossenschaftsstraße beim

Hause des Herrn Frier wurde am Mittwoch Morgen der Schlosser
Albrccht vom Herzschlag getroffen und war sofort eine Leiche. —
Der Banter Kriegerverein wählte in seiner Generalversammlung
zum ersten Vorsitzenden Herrn Tierarzt Zisgfeld und zum zweiten
Vorsitzenden Herrn Holz . Das Vereinslokal (Banter Hof ) soll
nicht verändert werden.

O Rodenkirchen , 24 . März . Bei der Großhcrzoglichen
Amtsrezeptur sind für die hiesige Gemeinde als Hebungstage
der 23 . und 29 . März angesetzi. Es gelangen zur Hebung Neal-
abgaben , Einkommensteuer , Brandkaffenbeitrag und Sporteln.

Z Wilhelmshaven , 24 . März . Am Mittwoch Morgen
9 Uhr begann auf dem Exerzierplatz vor der Hafen - und Wsrft-
kaserne die Frühjahrsparade vor dem kommandierenden
Admiral von Knorr , dem Stationschef Vizeadmiral Karcher , dem
Inspekteur der 2 . Marineinspcktion Kontreadmiral Hoffmann und
anderen höheren Offizieren . In Parade standen die 2 . Matrosen-
und die 2 . Werftdivision , 2 . Torpedo - und 2 . Artillerieabteilung.
Das Scebataillon nahm nicht an der Parade teil . Der kom¬
mandierende Admiral besichtigte auch noch die 2 . Artillerieabteilung
eingehend. — Durch Kaiserliche Verordnung ist die Kom-
pleticrung der beiden Secbataillone, welche eine große
Anzahl von Ossizieren und Mannschaften für das nach Ostasien
entsendete Marine -Jnfanterie -Bataillon abgegeben haben , angeordnet.
Zum Kommandeur des Hierselbst zu bildenden 2 . Seebataillons ist
ernannt worden Major von Madai vom 130 . Infanterieregiment.
Ferner sind dem Bataillon überwiesen Hauptmann Conradi vom
64 . und Hauptmann Wellenkamp vom 135 . Regiment , Prrmier-
leutnant Judewill vom 144 . Regiment , sowie die Sekondeleutnants
Pfitzenreiter vom 131 . , Anderson vom 70 ., Steuer vom 132 .,
Cretius vom 141 . , Schultz vom 34 . und Koch vom 43 . Infanterie-
Regiment . Das Kommando beginnt vom 26 . d . M . ab.

Mit vornehmem Anstand , Geist und guter Laune verkörperte er

den kühnen Maler , der der Hofgesellschaft, zusamt der koketten

Königin , offen dis Wahrheit sagt und als lachender Sieger aus

Todesgefahr hervorgeht . Fräulein Nerson war eine liebens¬

würdige und kluge Königin , aber sie war zu liebenswürdig und

zu klug . Dies ewig - weibliche Weiblein muß einen Stich in 's

Alberne haben . Dann erst kommt voll zum Ausdruck, was

Sudermann mit der Gestalt beabsichtigt hat . Herr Seyberlich

( Marschall ) nahm den Ton etwas zu ernst und schwer; die Hof¬

gesellschaft, obenan die geistesschwachen Marquis (die Herren

Seydelmann und Herrmann ) , war sehr lustig.
Das Zusammenspiel in den drei Einaktern war im Ganzen

wohl befriedigend ; im Einzelnen wird es bei den Wiederholungen

noch an Genauigkeit und feinerer Ausarbeitung gewinnen . Dis

Jnscenierung und Ausstattung machte Herrn Ulrichs wiederum

Ehre . So berechtigen dis Aufführung wie das Aufgeführte zu der

Erwartung , daß die „ Llorlturi " Wohl ein paar Mal unser Haus

Tha liens füllen werden . Lä . IIöd er.

Ans Kunst und Wissenschaft.
Dev 7V . Geburtstag Henrik Ibsens ist in Christiania

mit großen Festlichkeiten gefeiert worden . Ibsen empfing Glück¬

wünsche vom Storthingpräsidenten im Namen des Storthtngs , so¬
wie zahlreichen Deputationen , Vereinigungen und Privatpersonen;
Viels Glückwunschtelegramme liefen ein von den Theatern des
Nordens und Deutschlands . König Oskar sandte folgendes
Telegramm : „ Ich und die Königin senden herzlichen Glückwunsch
anläßlich Deines 70 . Geburtstages . Dein Ehrentag ist auch
Ehrentag des norwegischen Volkes ."

Das Festmahl zu Ehre « Ibsens , das die Mitglieder
der Berliner „Freien Bühne " zur Feier des siebenzigfien Geburts¬

tages des Dichterphilosophen veranstaltet hatten , nahm einen über¬
aus glänzenden Verlauf . Nahe an 350 Jbsenkenner und Ibsen-
freunde hatten sich versammelt , ein großer Teil war mit seinen Damen

erschienen. Die Schriftsteller - und Kunstwelt hatte natürlich die

l Mehrzahl der Festmtnehmer gestellt. Die Festrede, die Direktor
Otto Brahm hielt , klang in den Gedanken aus , daß gerade w
Deutsche in Ibsen nicht allein einen Meister , sondern auch einen
Freund verehren müssen, denn er selbst habe in seiner Zugehörig¬
keit zum deutschen Geiste , seiner Verwandtschaft mit deutscher Denk¬
art den tieferen Grund feines in Deutschland seit einem Jahrzehnt
besonders großen Erfolges gefunden . Or . Elias verlas eine Depesche
Ibsens , worin der Dichter seinen Dank für die ihm zu Ehren
veranstaltete Feier aussprach . Auf Vorschlag Ludwig Fuldas
antwortete die Festversammlung durch einen telegraphischen Glück¬
wunsch. Fulda toastete auch in humoristisch gefärbter Rede auf
die Damen , Regisseur Lesstng vom Deutschen Theater sprach im
Namen der deutschen Schauspieler . Nach Schluß der Tafel sang
Frau Emilie Herzog einige Lieder , Herr Emanuel Reicher trug
mehrere Dichtungen Ibsens vor . Schließlich sangen auch Herr
Lieban und Frau Lieban - Globig . Während des Mahles wurde
ein Heftchen verteilt , worin eine Anzahl bekannter Zeitgenossen ihr
Urteil über Ibsen abgeben . Wir zitieren daraus , was Mommsen
und Sudermann geschrieben haben:

I », Parnaß ist einst Verhör,
Und dann fragt der strenge Richter:
„ Machen Peters Witzeslichter,
Macht der glänzende Regisseur
Wirklich auch den großen Dichter ?"

Theodor Mommsen.
Was Du uns , Meister , offenbarst,

Wer wollt ' es nennen , wer wollt ' cs wägen?
Was Du uns bist und was Du uns warst,
Wer wollte es in ein Sprüchlein prägen?

Wende nach Deutschland Dein weißes Haupt!
Siehst du es quellen von reifenden Trauben?
Dieweil wir , Meister , an Dich geglaubt.
Lernten wir wieder an uns zu glauben.

Hermann Sudermann.
Sudermauu hat vom König von Württemberg , der ohne

weiteres den „Johannes " freigab , das Ritterkreuz erster Klasse des
Friedrichsordens erhalten.

Eugen d 'Albert ist augenblicklich mit der Komposition
i seines einaktigen Musikdramas „Kain " beschäftigt, zu dem Heinrich
l Bulthaupt den Text geschrieben hat.

> o Wilhelmshaven , 23 . März . In letzter Zen sind viel«
! fach unrichtige Nachrichten namentlich über das Flaggschiff des

I Prinzen Heinrich, Panzerkreuzer „Deutschland," durch dis
g heimische und ausländische Tagespreise gegangen . Da dieselben
i geneigt sind, den Wert der deutschen Flotte hcrabzusetzen, erscheint
, es dringend erforderlich, den wahren Sachverhalt mitzuteilen,

namentlich über den viel erwähnten Bruch einer Kolbenstange auf
S . M . S . „Deutschland " . Mit Bezug hierauf erfahren wir aus
Grund der amtlichen Berichte und von zuständiger Seite das

Folgende : In den Zeitungen war in letzter Zeit wiederholt von
einem Kolbknstangeabruch auf S . W . S . „ Deutschland " die Rede.

Da nähere Zusätze fehlten , mußte jeder Fachmann annehmen , daß
es sich um den Bruch der Dampfkolbenstang - handele . Eine solche
ist aber auf dem Panzerkreuzer „Deutschland " überhaupt nicht
vorhanden , kann also auch nicht gebrochen sein . Wohl giebt es

Kolbenstangen für Luft -, Speise - und Lenzpumpen . Wenn dieser
Kolben bricht, kann dadurch niemals eins Verzögerung der Fahrt
eintreten . Dis in unverantwortlicher Weise aufgebauschtm
Maschinenschäden beschränken sich einzig und allein darauf , daß
thatsächlich, nachdem „Deutschland " bereits den größten Teil seiner
Reise mit bestem Erfolg zurückgelegt hatte , im Noten Meer ein

Trunkzapfenlager sich warm gelaufen hatte . Für den Fachmann,
der die hohe Temperatur des Noten Meeres aus eigener Erfahrung
kennt und dem die eigenartigen Verhältnisse unserer alten Maschinen
und deren Trunkzapfenlager bekannt sind, bietet ein solches Warm¬

laufen absolut keine außergewöhnliche Erscheinung . Jede Nation,
deren Schiffe die Tropen durchfahren , wird in diesem Warmlaufen

8 eine Erfahrung bestätigt finden, die sie an sich selbst bereits
8 gemacht hat.
8 Bremen , 24 . März . An der Kaiser fahrt des Norddeutsche»
I Llohddampfsrs „Kaiser Wilhelm der Große" werden fech ?-

I undsechszig Herren teilnehmsn . Die Herren aus Berlin benutzen

g zur Herreise den kaiserlichen SonLerzug , der morgen , Freitag , gegen
s 2 Uhr nachmittags am Kaiserhafen in Bremerhaven eintrifft , wo
8 der große Schncllvampfsr zur Aufnahme des Kaisers und seines

Gefolges , darunter die Herren Staatssekretärs v. Bülow , v. Pod-
bielski und Tirpitz , sowie der Admirale v. Knorr und Karcher
bereit liegt . Gleich nachdem Se . Majestät nur Gefolge und die

übrigen zu der Fahrt geladenen Herren an Bord gegangen
sind, beginnt die Reise nach See , die bis Skagen ausgedehnt wird,

z wenn der Kaiser dies anordnet . Am Sonnabend Nachmittag
I wird das Schiff in Bremerhaven zurückerwartet. Gleich nach der
I Ankunft erfolgt dis Rückreise nach Berlin . Heute Abend wird
I eins größere Anzahl d:r Festteilnshmer sich im Ratskeller vereinigen.

- Landgericht.
Sitzung vom Mittwoch , den 23. März.

Vor der ersten Strafkammer des Landgerichts standen
heute folgende Sachen zur Verhandlung:

Wider den Müller Johann Hermann Friedrich
Sagemüller zu Bürgerfelde , z. Z . hier in Hast , wegen
Unterschlagung . Die Staatsanwaltschaft klagt ihn an , im
Winter 1897/98 fortgesetzt fremde Sachen , welche er int Be¬

sitz und Gewahrsam hatte , oder die ihm anvertraut waren,
sich widerrechtlich angceignet zu haben , indem er Getreide

zum Gesamtwerte von 7375 welches ihm als Geschäfts¬
führer seines Vaters vom Bäckermeister Jürgens , vomolden-

burgischen Konsumverein , vom Kaufmann Rabeling und den

Bäckermeistern Helms und Duvendack zum Mahlen übergeben
war , verkaufte bezw . verkaufen ließ , um den erzielten Erlös
in seinem Geschäfte zu verwenden . Der Angeklagte war
völlig geständig . Nach seiner Darstellung ist es in allen
Mühlen üblich , daß das von den Kunden gelieferte Getreide
nicht in gemahlenem Zustande an diese zurückgelangt , sondern
diese erhalten ein entsprechendes Quantum Mehl für die ge¬
lieferten Körner . Durch den Rückgang des Geschäfts , durch
Zahlungsverzögerungen sei er aber schließlich nicht mehr in
der Lage gewesen , seinen Kunden für das gelieferte Korn
Ersatz zu leisten , und so habe endlich der Konkurs erkannt
werden müssen.

Die Aktivmasse ist der Passivmasse gegenüber äußerst
minimal , es sollen kaum 2 °/<> zur Auszahlung gelangen.
In Anbetracht dieses Umstandes bezeichnte das Gericht das
Verfahren des Angeklagten als ein sehr leichtsinniges , es glaubte
jedoch unter das beantragte Strafmaß von 2 Jahren
Gefängnis hinuntrrgehen zu müssen und erkannte auf eine
solche von 1 Jahre und 6 Monaten , brachte auch 1 Monat
Uiirersuchmigsbast in Abzug. _

Lelegrapynlye Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL . Kiel , 24 . März . Zur Feier des 50jährigen
Gedenktages der Erhebung Schleswig - Holsteins fand gestern
Abend ein Zapfenstreich statt . Als Ehrengäste sind
Herzog Ernst Günther zu Schleswig - Holstein und
Oberpräsident von Koeller cingetroffen , sowie zahlreiche
Offiziere und Kampfgenossen der schleswig -holsteinschen Armee
aus allen Teilen Deutschlands . Die Stadt ist festlich geschmückt.

LDL . Algier , 24 . März . Gestern kam es hier an¬
läßlich des Todes des antisemitischen Agitators Negis wieder
zu Kundgebungen . Durch Einschreiten des Militärs wurde
die Ruhe wieder hergestellt . Einige Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Prestbrrrg , 24 . März . Die Erzherzogin Valerie,
Tochter des Erzherzogs Friedrich , ist gestern gestorben.

L1L . Nürnberg , 24 . März . Nachdem gestern Abend
in der Wolkernstraße in einem Neubau ein Einsturz erfolgt
war , wobei 2 Arbeiter schwer verletzt wurden , stürzte heute
früh auf der gegenüber gelegenen Seite der Straße der
Hintere Teil eines Neubaues ein . 5 Personen wurden ver¬
schüttet , von denen 4 schwer verletzt hervorgezogen wurden.

Breslau , 23 . März. Der Expreßzug Breslau-
Oderberg - Wien ist heute auf einer noch nicht näher bekannten
Stelle in der Nähe von Breslau aufgefahren. Die Zahl
der Toten und Verwundeten ist noch nicht bekannt . Von
hier wurden 15 Aerzte an die Unfallstelle gerufen , sodaß
der Umfang des Unfalles bedeutend sein muß.

Monat
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Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 27 . März:

Militärgottesdienst (10Vs Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (11V» Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 24 . März . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar » und Leih- Bant . Antauf Verkauf
pCr. pCt.

dV, PCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 103 .50 104,05

S '/. PCt . do. vo. 103,30 103,85
SM . do. do. 96,80 97,35
3'/. M . Alte Oldenb . Koniols . . 101,75 102 .75
ZV, PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 101,50 102,50
8M . do . vo. 95 96
8 pCt . Oldenb . Vrärnien -Anleihe . 130,60 131,40
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 .
'

. . 103,40 103,95
3V , PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . 103,40 103,95

Anzeigen.
Gememdesache.

Osternburg . Zur Ausverdingung der
gewöhnlichen Unterhaltung der Gemeindewege
in der Gemeinde Osiernburg ist Termin auf
Donnerstag » den 31 . Marz d. I .»

nachmittags 4 Uhr.
in Henke 's Wirtshause Hierselbst anberaumt.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Gardinen
in weiß u . crsme empfehle in großer Wahl.
Aeltere Muster bedeutend unter Preis.

Julius Karmes , Schüttinastroßs.

3 pCt . do. do. do.
3'/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1393
4pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
3V, PCt ButjadingerAmtsv .,Hohenkirch.,Löninger
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3,/svCt. Oldenb . Bodenkredit -Psandbriefe (kündbar)
3 V, pCt . Mindener Stadtanleihe
4pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligalionsn
4pCt .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior.gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital.Rente (Stücke v 4000frk . » .darunter)
cipCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V. pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücks von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 '7i> pCt . Pfdbr. der Vreutz. Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .

97,70 96,25
101,60
100.50
101 .50

—

99,50 —
100 101
101,50 102,50

100,50 101,50
101,80 102,55
102,10 102,65
93,40 93,95

93 .50 94,20
58,45 59

102,95
103,05

—

83,40
99,80

—
100,35

99,45 99,75

98,70
102
105

3 '/, PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotbeken-
und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .4 vCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .4 vCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105

Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzablung u.
5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)

Oldenb . Glasbütten- Aktisn (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dainpfjch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warpssp .-Prior.-M . III .Em. (4pCt . Zins v. 1 . Jan .) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,35

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20 .42
„ „ New -Aork „ „ 1 Doll. „ „ . 4,20

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,84
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien —

99

106

— 157

169,65
20,52

4.25

Diskont der Deutschen Neichsbank 3 pCt
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 vCt.

do. do. Konto-Korrent 4 vCt.
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Mur noch heute
dauert mein Ausverkauf in Uhren, Juwelen - , Gold - , Silber - und Alfenidewaren zu jedem
annehmbaren Preise.

Für Hochzeits- und Konfirmationsgeschenkebesonders zu empfehlen.W. LMWO MMGUL-,

8
Kversten . Der Gastwirt Aiedrich Kotze

daselbst läßt am
Mittwoch, den 30 . März d . I .»

nachm . 2 Uhr anfangeud:
ca. 100 Stühle , 20 Tische , 10 Bänke, 1 gr.
zweithürig. Kleiderschrank, 1 Piano (Flügel),
1 fast neues Spinnrad nebst Zubehör,
mehrere Bilder . 2 eiserne Oefen, 2 Bier¬
apparate mit Zubehör , 3 Petroleumkannen,
1 vollständiges Bett , mehrere Baljen,
Tonnen , Kisten , Kasten und Körbe, 2 gut
erhaltene fast neue Fahrräder , mehrere alte
Fenster, Lampen und verschiedene sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber eingeladenwerden.

_ Kayser , Aukt.
Osternburg.

Denkmäler,
sowie schraffierte

Krabeiufajhmgsleistr»
von Cement zu billigen Preisen sind nach
wie vor stets zu haben_ W . Weitz.

Nissig zu verkaufen 1 SHreibpntt . '
Kriegerstraße 12

Billig zu verkaufen 1 Stamm Kühner,
echt PlymouthrRocks, 97er Zucht.

Zu kaufen gesucht
größere wie kleinere Mste Is , Olden¬
burger mildgesalzenen

Landschmken.
April Abnahme, gegen sofortige Kasse.

Offerten mit äußerster Preisangabe franko
Abgangsstation erbeten unter li . 2 . 1289 an
Uudokf Moste , Kamburg

Zu kaufen gejucht ein durchaus frommer

Doppelpony,
im Alter von 5—7 Jahren , womit Kinder
fahren können . H . Hiutzeu,

Jührsn bei Westerstede.
Von meinen

prachtvolle» Blüteubegonicn
versende 12 angetriebene Knollen für 2 bis
4 franko durch ganz Deutschland.

_ K . Suykers, Hkdenburg.
HSokek . Kr . Wremer in Wenenkruge

läßt am
Donnerstag , den 31 . März eö,

nachm . 2 Uhr anfgd. ,
in seinem zu Bokel belcgenen Tannenbusch:

. SS « Hansen Fuhren , zu Riecheln,
Schleeten, Pfählen , Hopfen- und
Bohnenstangen geeignet,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet

C . Hagendorss , Auktionator.
Täglich frische Schellfische,

Psd . von 12— 14 H an, lebende
Wattbntt , Scholle , Rotznuge,
Fischearbouade , Stinte , leb.

Schleie rc ., billigst ; große ff . nortv . Bück¬
linge , Stück 5—10 H, ger . Schellfische,
Stück von 7— 8 H an, echte Schleibncklinge,
Zwischenahner Male , Lachsheringe re.,
billigst bei

H . Braun , Alhternstr . 53.

Die Weberwegung über meine Ländereien
vis-L-vis der Schule zu Petersfehn werde ich
von jetzt an nicht mehr dulden.

Zuwiderhandelnde werden zur Anzeige ge¬
bracht. Krih Siebe « .

Wohnungen.
Wernburg . In einem neuen Hause an

der Schützenhofstraße ist noch eine Hber-
ivohrmng, enthaltend 1 Stube , 2 Kammern
und Küche , zu vermieten.

Näheres Cloppenburgerstr. 44.
Zu verm . Logis . Haarenstr . 45.
Zu vermieten e . g . srdl. Stube mit Wett.

Mittelgang 1.
Laden nebst Wohnung mittl . Damm 3

auf sofort oder später zu vermieten.
K . Suykers , Hkdenburg.

Vakanzen und Stellengesuche.
Es wird ein Stundenmädchen gesucht von

rechtlichen Eltern , nicht ganz unerfahren.
Cäcilienstr. 7.

(Altert s Zum 1 - ^ aif - Eine fixe gew . Ww-,
30 Jahre alt , Stellung als

Klnderwärteriu , selbige war schon als
solche in Stellung.

Frau Kruse , Steinweg 4.
1 . April ein besseresHans-

^ lk rkj k mädcheu , welches etwas schneidern
kann , gegen gutes Salär.

Frau Kruse , Steinweg 4.
mehrere perfekte Köchinnen

vVUrHk für Hotels und Restaurants nach
Bremerhaven und Wilhelmshaven.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Edewecht . Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein

junges Mädchen,
welches das Nähen und Handarbeiten mit cr¬
emen kann . Freu Elise Tantzeu.

l Zwischenahn . Gesucht zum 1 . Mai d. I.
für einen landwirtschaftlichen Haushalt ein
junges Mädchen . Salär nach Ueberein-
kunft. Näheres bei I . H . HinrichS.

Hesucht ans sofort ein tüchtiger Ein¬
leger oder eine Einlegerin.

K . Büttner ' s Buchdruckerei.

Gesucht für meine Schwarz- und Weißbrot-
Bäckerei ein Geselle.

Elsfleth . H . 8 . Sturm.
Ich suche a. gl. oder Mai 10 große Knechte

für Landwirtschaft, mehrere Mittet - und
Kleinknechte , Mädchen , welche melken können,
ferner viele Mädchen für hier, Wilhelms¬
haven, Bremen , Butjadingen , Brake usw.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor»
Jakobistr . 2.

Ich suche auf gleich oder Mai eine zuver¬
lässige Ara « , welche 2mal täglich Milch zu
besorgen hat , bei gutem Verdienst.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Gesucht ans sofort ein tüchtiger Kischler.
Stellung ist dauernd.

Kermann Meyer , Nadorsterstr. 75.
Gejucht auf sofort 2 tüchtigeWesterstede.

Maurergesellen K . Khristoptzers.
Auf Mitte oder Ende April ein ordentlicher

zweiter Bäckergeselle.
Varel . Georg Schmidthnssn.
Borbeck . Gesucht zu Mai ein Lehrling.

D . Ohlers , Schmiedemstr.

Vereins- und Vergniignngs- Anzeigen
Donnerschwee«
Turn -Berein.

Sonnabend , den 26 . März , abends 8Vr Uhr:
Außerordentliche

Hauptversammlung
im „ Grünen Hof."

Zweck : 1) Stiftungsfest betreffend, 2) Ver«
_ Der Sprecher.

Alteuhuntorf . Am 2 . Ostertage:
Ball für Herrschaften,
wozu ein honettes Publikum freundlichst ein¬
ladet E . « » fing.

Am 17. d . Mts . :

Ball für jedermann,
wozu freundlichst einladet E . Biifing.

^ Osternburger
^5

°
Turn -Berein.

Asse Damen , welche beabsichtigen , einer
hier zu errichtenden

Damell-T»MlMM «g
beizutreten, werden gebeten, sich gefälligst am
Montag , den 28 . d . M . , abends 8 Uhr, im
Saalzimmer des Dreiser 'schm Gasthauses
einfinden zu wollen.

Großhenoqliches Theater.
Donnerstag , 24 . März 1898 . 89 - Vorst, im Ab.

Moritnri von H . Sudermann.
1) Teja , Drama in 1 Akt ; 2) Fritzchen,

Drama in 1 Akt ; 3) Das Ewig - Männ¬
liche , Spiel in 1 Akt.

Kaffenöffnung 6 */- , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Todes Anzeigen.

Kversten , 1698 März 24 . Es hat Gott
gefallen, am 22 . d . M ., nachmittags 5 '/,Uhr,
meinen lieben kleinen Baut im Alter von
4 Jahren 8 Monaten nach kurzer heftiger
Krankheit zu sich zu nehmen.

Die trauernde Witwe
Frau Katharine Schirmer.

Die Beerdigung findet am Montag , den
28. März , nachm . 3 Uhr, vom Sterbehause,
Bloherfelder Chaussee Nr . 235 , aus auf dem
neuen Kirchhof statt . _ ,

Verantwortlich für
'

Politik und Feuilleton : vr Eduard Höber , für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Vrlag von B . Schars m Oldenburg.



1. Beilage
zu ^ § 78 d« »Nachrichten M -Ztadt und Land" vom Donnerstag, den 24. May 1898.

Ans dem Großhmoatum.
I» « Rachdru « unlerermit «errewond-n,,eichen veriebene» Originalbericht,«ft nur « it zenauer0nel «»an,ab« gestattet , « itteilunge » und Bericht,über lokale Borlonmll 'ill « ftnd der « edaktion «et» villkomm -n.)

Oldenburg . 24. März.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

D Bürgerfelde , 23 . März. Der rührige Klub
»Brüderschaft" hält am Sonntag, den 27 . März, im Ver-
einslolale bei Herrn Ammen wieder einen sogen . Gesell¬
schaftsabend ab. Das Programm dieses Abends ist sehr
reichhaltig und weist nur gute Stücke auf. Daß der Klub
tüchtige darstellende Kräfte besitzt , dürfte von früheren Ver¬
anstaltungen desselben her noch in lebhafter Erinnerung sein.
Somit wird es an angenehmer Unterhaltung nicht fehlen.
Wer darum am Sonntag seine Schritte nach Ämmen's Gast-
Hof lenkt, wird dieses sicherlich nicht bereuen. Der schöne
Ammen'sche Saal wird gegenwärtig von Malern renoviert.
— Bei der hiesigen Haltestelle werden von seiten der
Bahnverwaltung erhebliche Sandaufschüttungen gemacht, be¬
sonders , um den Bahnsteig zu verbreitern. Dieses war auch
schon längst notwendig in Rücksicht auf die Sicherheit des
auf dem hiesigenBahnhofe verkehrendenPublikums . Bisher war
dieser Verkehr nicht ohne jegliche Gefahr . Der Bahnsteig war
nur schmal ; zudem befindet sich auf der einen Seite des
Bahnhofsgebäudes , hart am Bahndamm , ein ziemlich tiefer
Teich, der wohl bei Gelegenheit des Bahnbaues ausgeschachtet
ist. Auf der anderen Seite fällt die Böschung des Bahn¬
dammes ziemlich beträchtlich nach einem Stück Gartenland
hinab . Eine Einfriedigung war an beiden Stellen nicht vor¬
handen . Durch die jetzt in Angriff genommene Ausschüttung
wird ein Teil des Teiches dicht gemacht und das tiefer ge¬
legene Gartenland erhöht . Auf diese Weise wird der Bahn¬
steig ganz erheblich verbreitert» was mit Freuden zu be¬
grüßen ist . Außerdem gewinnt die ganze Haltestelle durch
die Erhöhung des Erdreiches such ganz bedeutend an
Schönheit . Von Diedrichsfeld aus betrachtet gewährt sie
«inen hübschen Anblick . — Die Firma Julius Telge wird
dem Vernehmen nach demnächst von der hiesigen Haltestelle
aus ein Geleise direkt nach der Kesselschmiede erhalten . Der
Bahnkörper dazu ist schon beinahe fertiggestcllt. In der
Kesselschmiede wird seit längerer Zeit flott gearbeitet. Ein
zahlreiches Personal ist gegenwärtig dort beschäftigt. Wie
schon bekannt, wird in diesem Sommer hier auch noch eine
Eisengießerei für die Firma Telge erbaut.

Zwlfchenah«, 23 . März. Der Statistik der Orts-
Krankenkasse Zwischenahn pro 1897 ist zu entnehmen:
1) Mitgliederzahl am 1. Januar 1897 131 männliche, 44
weibliche, am 1 . April 1897 150 männliche, 45 weibliche,
am 1. Juli 1897 170 männliche, 61 weibliche , am 1 . Oktober
1897 149 männliche, 66 weibliche , am 1 . Januar 1898
138 männliche, 46 weibliche . Im verflossenen Rechnungs¬
jahre sind 30 männliche und 5 weibliche Versicherte er¬
krankt. Für dieselben mußte die Kasse an 218 bezw . 155
Tagen Aufwendung an Krankengeld bezw . Hospitalpflege
machen, während 181 bezw . 56 Tage ohne Krankengeldbezug
waren . Unter den Erkrankungen waren 6 Fälle Lungen¬
katarrh » Bronchitis oder andere Erkrankungen der Atmungs¬
organe , 15 Verwundungen, Quetschungen, Verstauchungen
oder andere Verletzungen. Sterbefälle sind nicht vor¬
gekommen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Dubiiku« gegenüber keine Bernntwortnng.)
Die Organisation des Handwerks

in Oldenburg.
Im Lauf« dieses Jahres (vom i . April 1898 bis 1 . April

1899) soll die Organisation des Handwerks in der Unterstufe
(Innung ) vollendet werden , es ist daher an der Zeit, daß sich die

Handwerker darüber klar werden ; mit welcher Form der Organi¬
sation sie glauben , ihre Interessen am besten wahren , dis dem
Handwerks allgemein zu seiner Förderung gestellten Aufgaben am
umfassendsten lösen zu können. Bei dieser Ueberlegung einige
Wink « und Aufklärungen zu geben, ist der Zweck der folgenden
Ausführungen.

Die Organisation des Handwerks stellt einen Aufbau von
Korporationen dar, der aus drei Stufen besteht . Aus der untersten
Stufe können die Handwerker als Form des korporativen Zu¬
sammenschlusses wählen

den Handwerkerverein (Gewerbeverein ),
di« freie Innung (Fachinnung , gemischte Innung ),
die Zwangsinnung (nur Fachinnung ).

Es fragt sich daher , welche dieser drei Formen ist die zweck¬
mäßigste ? Und um diese Frage zu beantworten , machen wir uns
vorerst klar , welche Rechte und Pflichten jeder dieser Formen
eigentümlich sind.

Der Handwerkerverein.
Der Handwerkervsrein ist die freieste Korporation ; er entsteht,

indem seine Mitglieder sich freiwillig entschließen, zusammenzulreten,
und der Austritt kann (in engen Grenzen ) ebenfalls zu jeder Zeit
geschehen. Er umfaßt Handwerker aller Gewerbe und stellt sich
meist nur allgemeine Aufgaben . Er kann zwar die Rechte der
juristischen Person erwerben ; jedoch geschieht dies nur selten . Seine
Wirksamkeit kann eindringend und segensreich sein, doch ist sie das
gemeinhin nur dann , wenn der Leiter eine energische, einflußreiche
Persönlichkeit ist, und die Mitgliederein (selten vorhandenes ) großes
Solidaritätsgefühl zeigen . Die Zusammensetzung aus Mitgliedern
verschiedener Gewerbe erschwert und hindert die Verfolgung spezieller
Aufgaben , die sich auf die Förderung eines Gewerbezweiges zu¬
spitzen, während andererseits diese Vielseitigkeit der Interessen ihn
leichter befähigt , größere Gesichtspunkte festzuhalten und sich von
dem, was man sonst wohl „Fachsimpeln " nennt , fernzuhalten.
Die Möglichkeit für jedes Mitglied, jederzeit auszutreten , nimmt
dem Vereine fast jedes Machtmittel aus der Hand, das Gute und
Zweckentsprechende auch gegen den Willen eines Teils der Mit¬
glieder durchzusühren . Diese Unwilligen entziehen sich der Mit¬
wirkung und der Beeinflussung ihrer eignen Personen und Betriebe
durch den Austritt. Die Kosten der Vereinsführung werden von

>den Mitgliedern aufgebracht , und die Beiträge lassen sich er¬
fahrungsgemäß nicht erhöhen , ohne daß ein Austritt von Mitgliedern
erfolgt . Der Verein hat auch keine Macht , Nestbeiträge einzu¬
ziehen ; er kann ein säumiges Mitglied nur streichen. Die Ge¬
werbeordnung teilt diesen Vereinen einen Aufgabenkreis nicht zu,
übersieht sie fast geflissentlich und läßt ihnen nur das Wahlrecht
zur Handwerkskammer , mit der sie übrigens in gar keiner Be¬
ziehung stehen, sodaß auch ihre Beeinflussung durch diese oberste
Behörde des Handwerks unmöglich ist. Der Handwerkerverein
kann sich mit dem Lehrlingswesen z. B . kaum durchgreifend be¬
fassen, da Gesellenprüfungen , die er abhalten würde, von der
Handwerkskammer als ungiltig zurückgewiesen werden müßten.
Die Meister , die nur einem solchen Vereine angehören , würden so
vielleicht später Schwierigkeiten haben , Lehrlinge überhaupt zu be¬
kommen . Ebenso ist einem Vereine die Möglichkeit verloren,
Streitigkeiten zwischen Meister und Personal im eigenen Hause
mit Hilfe eines Schiedsgerichts beizulegen.

Die freie Innung.
Dis freie Innung ist in der Aufnahme von Mitgliedern

zunächst noch ziemlich unbehindert , und der Eintritt ist ebenfalls
freiwillig ; sie kann sich auf ein Gewerbe beschränken (Fachinnung ),
kann aber auch Handwerker aller Gewerbe und andere Gewerbe¬
treibende aufnehmen (gemischte Innung ) und ihren Bezirk sehr weit
fasten ; auch ist es ihr überlasten , ob sie Genossen Bedingungen
bei der Aufnahme stellen will (Ablegung von Prüfungen, zurück¬
gelegte Lehrzeit, Gesellenprüfung ) . Aber diese freie Innung ist
doch fester gefugt als ein Verein . Sie hat ohne weiteres das
Recht der juristischen Person ; der Austritt kann erst nach sechs
Monaten, von der Anzeige des Austritts an gerechnet, erfolgen , und
zwar am Schluffe des Rechnungsjahres . Die Innung hat einen
bestimmten Aufgabenkreis , den sie erfüllen muß oder erfüllen kann
und der im übrigen so bekannt sein dürfte , daß er hier nicht
wiedergegeben zu werden braucht . Und dadurch , daß die neuein-
tretenden Mitglieder schon wissen, daß sie sich diesen Pflichten unter¬
werfen müssen, ist von vornherein eine größere Geneigtheit der
einzelnen zur Mitarbeit und größere Leistungsfähigkeit der Innung
gesichert, zumal der Austritt nicht jederzeit möglich ist. Sie hat

auch eins Strafgewalt (Ordnungsstrafenbis20 Mk.). Insbesondere
gewinnt die Innung eine ständige Fühlung als Korporation
mit den Lehrlingen und Gesellen durch die Regelung des Lehr«
lingswefens , dis Gesellenprüfungen , die Schiedsgerichte und den
Gesellenausschuß . Auch die von ihr eingerichtete» Kasten, Anstalten
(Schulen , Herbergen ) , das angesammelte Vermögen sind Mittel, die
Mitgliederihr zuzuführen und in ihrem Kreise zu halten . Sie wird
daher auch leichter die Beiträge so hoch festlegen können, wie es
ihren Bedürfnisten entspricht, und kann rückständige Beiträgezwangs¬
weise bsitrsiben lasten . Die freie Innung kann mit Hilfe jener
Kasten , gemeinsamer Geschäftsbetriebe , der Festsetzung von Preisen
für Waren und Leistungen eine Fürsorge für die soziale
Wohlfahrt und die materielle Hebung der Berufs- und Jnnungs-
genosten treffen . Sie ist zwar unmittelbar in den Aufbau der
Handwerksorganisation einbezogen, ihre Arbeit ist zielbewußt ge¬
staltet und daher auch schon von der Aufsichtsbehörde abhängig,
aber diese Aussicht bleibt lose. Die freie Innung ist in der Ver¬
waltung (Aufstellung des Haushaltsplans, Regelung des Lehrlings¬
wesens, Abschluß der Jahresrechnung, Wahl ihrer Beamten und
Leiter rc.) ganz unabhängig.

Di « Zwangsinnung.
Die Zwangsinnung ist sowohl dem Personenkreife nach, den

sie umfassen kann , als auch räumlich eng beschränkt. Ihr Auf¬
gabenkreis ist im allgemeinen derselbe wie der der freien Innung;
nur ist ihr untersagt:

1 . ihre Mitglieder zum Beitritt zu anderen Unterstützungskaffsn
als Gesellen - und Lehrlingskrankenkaffen zu zwingen ; also
Meister -, Sterbe- , Witwenkaffen dürfen gegen den Willen
der Mitglieder von der Zwangsinnung nicht eingerichtet
werden;

2 . gemeinsame Geschäftsbetriebe (Darlehnskaffen , Verkaufshallen,
Rohstoffgenossenschaften u . dcrgl .) selbst einzurichten;

3 . die Mitglieder in der Festlegung der Preise für ihre Waren
und Leistungen oder in der Annahme von Kunden zu be¬
schränken.

Die Zwangsinnung umfaßt nur Mitglieder desselben Ge¬
werbes oder höchstens verwandter Gewerbe ; diese aber auch
sämtlich , und ihr Bezirk ist so eng zu umgrenzen , daß kein
Mitglied durch die Entfernung seines Wohnortes vom Sitze
der Innung behindert wird , am Genoffcnschaftsleben teilzu¬
nehmen und die Jnnungseinrichtungen zu benutzen. Freiwillig
kann die Zwangsinnung sich weiter beschränken, um die
als Mitglieder aufzunehmen , die der Regel nach Gesellen oder
Lehrlinge beschäftige» . Die Zwangsinnung sammelt also alle
Kräfte eines Gewerbes , gewinnt dadurch an Bedeutung und
vor allein an Macht über den einzelnen, der aus der
Innung nicht austreten kann . Sie gewinnt an Bedeutung zu¬
nächst durch die Zahl und durch dis Einheitlichkeit der Interessen,
da diese bei allen Personen dieses gleichen Berufes gleich sind.
Dabei muß allerdings in Kauf genommen werden, daß man auch
solche Personen zu Jnnungsgenoffen bekommt, deren Gesellschaft
aus irgend einem Grunde (natürlich nicht ehrenrühriger Natur !)
den übrigen Mitgliedern nicht sehr genehm ist. Solche Mitglieder
kann auch die freie Innung nicht zurückweisen, wenn sich sich melden,
aber es ist eben die Frage, ob diese Anmeldung zum Eintritt er¬
folgt . Auch von nicht handwerktreibenden Mitgliedern (z. B.
Fabrikanten ) kann sich die Zwangsinnung frei halten und sich so
den reinen Charakter der Handwerksorganisation strenger bewahren.
Die finanzielle Leistungsfähigkeit einer Zwangsinnung ist groß,
weil erstens alle zu den Kosten wirklich beitragen und eine von
der Mehrheit als richtig erkannte Beitragssteigerung wirklich durch¬
geführt werden kann , da kein Mitglied det dagegenstimmendsn
Minderheit durch Austritt sich dem entziehen kann . Zudem können
der Innung die Kosten der Einrichtung auf Antrag von der
Landescentralbehörde vorgsschoffen werden.

In Bezug auf die Erfüllung ihrer Aufgaben , ihre Verwaltung,
ihre Beamten unterliegt die Zwangsinnungschärferen Bestimmungen
als die freie Innung . Zunächst hat sie die Abnahme der Ge¬
sellenprüfung als obligatorische Aufgabe übertragen erhalten , während
der freien Innung dies Recht nur dann zusteht, wenn es ihr von
der Handwerkskammer verliehen ist. Andererseits bedürfen die Vor¬
schriften über die Regelung des Lshrlingswesens , die die Zwangs¬
innung erläßt, der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde,
was bei der freien Innung nicht der Fall ist. Dis Finanzver¬
waltung der Zwangsinnung ist streng geregelt ; sie muß eine»
Haushaltsplan ausstellen und der Behörde einreichen ; wird dem

Ein HeiratsanLrag.
Skizze von H. Waldemar.

(Nachdruck verboten .!

Das Feuer im Kamin brannte hell und lustig . Sein rosiger
Schein fiel auf die Gestalt eines jungen Mädchens , das träumend
im Sessel saß. Sie hatte die Ellenbogen auf ihre Knie gestützt,
und ihr feines , blasses Gefichtchen ruhte in ihren Händen . Mit ge¬
teilten Lippen , hastigem Atmen und entzückten Blicken gab sie sich
ganz dem Genuß ihrer Träume hin . Und glänzende Bilder stiegen
vor ihrer Seele auf. Sie hätte alle, alle festhalten mögen , zu
verweilen , ihr wieder und wieder zu erzählen , was das Pochen
ihre- jungen Herzens nur zu oft verriet.

Bor Tagen, ehe sie auf Wunsch ihres Vaters bei ihren Ver¬
wandten einen kurzen Aufenthalt nahm, hatte dieser ihr gesagt :
„Ich will Dich nicht bestimmen, mein Liebling , aber es ist mein
größter Wunsch » Dich mit Hans vereint zu sehen. Er ist Dir gut,
ich weiß es, Ruth, aber ob Du — " Und dann hatte der Teure
ihre Stim geküßt und gütig gemeint : „Uebereike nichts » mein
Kind , Hans kehrt erst in zwei bis drei Wochen wieder, unterdes
magst Du Dich und Dein Herz prüfen ."

Noch war nicht die Hälfte der Frist abgelaufen . Aber be¬
durfte sie ihrer denn überhaupt ? War sie sich denn nicht bewußt,
daß sie ihn liebte, liebte von ganzem Herzen und aus innigster
Seele, so lange sie zurückdenken konnte?

Ruth versank wieder in ihr glückliches Träumen! Welche
Bilder des Glücks zauberten die helllodernden Flammen hervor!
Sie mußt« vor dem blendenden Glanze der ihrer wartenden Zu¬
kunft die Augen schließen. . . .

Noch lag «in seligrS Lächeln auf ihrem holden Gefichtchen,

als ein kurzes Klopfen sie in die Gegenwart zurückrief. Die Thür ,
ging auf, und-

„Hans, Du !" rief das junge Mädchen . Sie sprang auf, aus
ihren Wangen wich die Farbe, nur in ihren dunklen Augen ver¬
tiefte sich der übcrselige Ausdruck. War er früher eingetroffen,
weil ihn die Sehnsucht zu ihr trieb ? War er gekommen, um das
entscheidende Wort zu sprechen, um ihr zu sagen, daß sie sein Alles
sei und ihm endlich angehören solle?

„Freust Du Dich nicht, mich zu sehen, Ruth? " sagte er be¬
fremdet, als ihre mächtige innere Bewegung ihr die Lippen schloß.

Welche sanfte Stimme er doch hatte ! Wie Musik erschien sie
ihr heute . Noch nie war ihr dies so sehr ausgefallen als gerade
jetzt , da es sie fast überwältigte , daß der Held ihrer Träume und
ihres Herzens so unerwartet vor ihr stand.

„Du weißt es, Hans, warum fragst Du erst? "
Er nahm ihre ausgestreckte Hand und preßte sie sanft zwischen

seinen Fingern, dabei sah er ihr forschend in das blaffe Gesicht,
auf dem, wie es ihr schamvoll dünkte , ganz deutlich alles Sehnen
und Hoffen , alle Gedanken und Wünsche zu lesen waren . Dann
zog er sie auf ihren Sitz zurück und setzis sich neben sie.

„Mir scheint, Ruth, daß Du Dich hier ganz gut amüsierst,
Während Dein Vater einsam zu Hause ist und ich verurteilt war,
geschäftlich abwesend zu sein. Nun beichte, was Du in den Wochen
getrieben, wie viele Herzen Du gebrochen hast !"

„Ich breche niemals Herzen, HanS . Das vermöchte ich gar
nicht . . . O ja, ich hatte eine herrliche Zeit, aber — ich ver¬
mißte Dich sehr !"

„Ho ho, wer das glaubt ! Denke nur, Kleine , sechzehn Jahrs
lebe ich schon in Eurem Hause, und da sagst Du, Du ver¬
mißtest mich?"

„Sechzehn Jahre ? Jst 's wirklich schon so lange ? "
„Freilich . Neun Jahre war ich , als mich Dein Vater nach

der Beerdigung des meinigen zu sich nahm. Ich war ein Waisen¬
kind, Ruth, hatte weder Vater noch Mutter mehr , auch keine Ge¬
schwister. Und Du warst ein winziges Geschöpften damals und
empfingst uns in der Halls, als wir ankamen . Da sagte Dein
Vater : -Hier , Ruth, bringe ich Dir einen lieben Bruder. Gieb
ihm einen Kuß !' Und Du stelltest Dich gleich auf die Fußspitzen
und hieltest mir das gespitzte Mäulchen hin . Ja , das weißt Du
Wohl nicht mehr , hm ?"

Ruth schüttelte leise lächelnd den blonden Kopf.
„Sechzehn Jahre sind seither vergangen, " fuhr HanS fort.

„ Aus den Kindern wurden junge Leute . . . Gestern Abend,
nachdem ich zu Hause angekommen , sprachen Dein Vater und ich
von Dir . . . Dabei teilte er mir seinen sehnlichen Wunsch mit,- - uns beide vereint zu wissen . .

Hans schwieg einige Augenblicke, dann fuhr er fort : „Ich
möchte so gerne diesen Wunsch erfüllen und mich dadurch dankbar
erzeigen — "

„Du willst ? O, Hans !"
„Aber ich sagte ihm , daß wir beide uns nicht so lieben, wie

es sein muß , um einen Bund für 's Leben zu schließen. Jungs
Leute , die zusammen aufgewachsen sind, wie wir beide, sind sich
als Kameraden lieb und wert , als Geschwister, weiter aber
auch nicht ."

Das Feuer im Kamin brannte mehr und mehr herab.
Es war Ruth, als schwinde mit ihm alles Licht aus ihrem
jungen Leben.

„ Dein Vater meinte : -Sagt sie nein , so bin ich beruhigt.
Frage sie, mein Junge !' — Denn sichst Du, ich konnte und



Plane von einem Viertel der Mitglieder widersprochen, so muß
die Entscheidung der Aufsichtsbehörde eingeholt werden . Ebenso
sind die Jahresrechnungen einzugeben . Die Mitglieder des Vor¬
standes und der Ausschüsse der Zwangsinnung müssen mindestens
zu zwei Dritteln das Recht zur Ausbildung von Lehrlingen haben
und der Regel nach Gesellen oder Lehrlinge beschäftigen. Dasselbe
gilt für dis Ausschüsse, denen das Lehrlingswesen unterstellt ist.Die Beiträge in der Zwangsinnung sollen nach der Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe abgestuft werden.

Dis Innungen sollen bekanntlich jetzt mehr auf die Beauf¬
sichtigung der Betriebe durch besondere Inspekteurs (Mitglieder der
Innung ) achten, als das früher geschehen ist. Es ist klar, daßdas nur bei der Zwangsinnung ordentlich durchführbar ist, da die
freie Innung das Jnspektionsrecht nur für ihre Mitglieder , nichtfür die, die sich ihr fern halten, hat, und auch hier werden die
Mitglieder, die eine Inspektion zu fürchten haben , sich durch den
Austritt aus der Innung der lästigen Aufsicht entziehen . Die
Zwangsinnung hat also vor der freien Innung den Vorzug großerinnerer Geschlossenheit, der Macht über die Mitglieder , der finan¬
ziellen Kraft und kann ihre Aufgaben wirkungsvoller durchführen»muß sich aber auch Beschränkungen auferlegen und auf gute Ge¬
schäftsführung halten , was recht heilsam ist. In geringerem Grade
leistungsfähig ist die freie Innung ; vom Handwerkerverein ist eine
Erfüllung der spezifischen Aufgaben , die die Gewerbeordnung den
Korporationen des Handwerks auferlegt , kaum zu erwarten.

Die Verhältnisse in Oldenburg.
Betrachten wir nun insonderheit dis Verhältnisse in Oldenburg

selbst, so zeigt sich , daß nur an wenigen Stellen die Bildung von
Innungen eines Gewerbes oder verwandter Gewerbe möglich ist;
wo sie aber möglich ist, da sollte man sie auch einrichten , und zwar
sollten meiner Ansicht nach diese Fachinnungen alle Zwangsinnungen
werden . Wie die Verhältnisse nun einmal liegen, ist das nach dem
Voraus Gejagtendas einzige Mittel, die Organisationfruchtbringend zu
machen , so weit das möglich ist. Im übrigen sind im Lande die einzelnenGewerbe überall der Anzahl der Meister nach so schwach, daßman auch nicht einmal mit Zuhilfenahmedes Begriffes des ver¬
wandten Gewerbes zu einer gefunden Jnnungsbildung gelangt.Man muß daher das ganze Handwerk eines Ortes oder Bezirkes
zusammsnfassen , denn beiseite stehen soll keine Gruppe des Hand¬
werks , alle sollen in die Organisation einbezogen werden . ImLande haben wir jetzt zum Teil Handels- und Gewerbevereine
oder Handwerkervereine ; da müssen die Handwerker aller Gewerbe
zusammentreten und eine gemischte Innung bilden , und alle Hand¬
werkervereine müssen sich in gemischte Innungen verwandeln . Also
auch der in Oldenburg, dem dann alle die Handwerker angehörenwürden, die nicht stark genug in ihrem Gewerbe sind, um eine
Fachinnung zu bilden . Nur mit gemischten Innungen kann unter
Liesen Personen so viel , als den Umständen nach möglich ist, fürdas Handwerk geleistet werden , denn erst als gemischte Innungentreten sie in den engeren Rahmen der Handwerksorganisation ein.
Die Handwerker , die heute einem Handels- und Gewerbevsrein
angehören , brauchen sich darum von diesem nicht loszusagen , sie
müssen aber neben ihm einen Handwerkerverein oder vielmehr ein
gemischte Innung bilden , da sie nur dadurch die Sicherheit ge
Winnen , mit ihrer Korporation zu allen Zeiten das Wahlrecht zur
Handwerkskammer zu haben . Mit den gemischten Innungen wird
man, wie gesagt, nicht so viel erreichen, wie mit Zwangsinnungen,
sie sind aber das äußerste , was man an den meisten Orten des
Landes wird ausrichten können. Wo heute noch gar keine Hand¬
werkerkorporationen bestehen, sind diese gemischten Innungen zu
schaffen. So z. B . für Dinklage , Lohne , Cloppenburg , Saterland,
Augustfehn-Apen , Nordenham, Dedesdorf , Goldenstedt , Lindern-
Lastrup , Eckwarden -Burhave-Tossens - Langwarden -Blexen , Stoll-
Hamm -Seefeld -Schwei -Schweiburg u. s. f. Für Neuende -Bant und
Heppens ist es bei einem Zusammengehen mit Wilhelmshaven viel¬
leicht möglich, eine Anzahl von Fachinnungen als Zwangsinnungen
zu bilden.

Wenn die Korporationsbildungdort nicht aus dem Handwerke
heraus freiwillig erfolgt , werden die Aemter die gebührende
Initiative zu entwickeln haben . Die Bezirke der Zwangsinnungen
sind so eng als möglich zu halten , und auch die gemischte Innung
sollte sich nie über ein ganzes Amt ausdehnen , das ist ein viel zu
wollte ihm doch nicht sagen, daß ich Ellen Ascher liebe, um ihn
nicht zu kränken. Und darum nahm ich mir vor , Dir gleich nach
Deiner Rückkehr einen regelrechten Heiratsantrag zu machen und
Dich zu bitten , als meine geliebte Schwester nein zu sagen ."

Er ergriff ihre Hand, aber Ruth entzog sie ihm rasch. Sie
mußte durch diese Bewegung sich erst versichern, daß sie nicht
träumte. Oder hatte sie geschlafen vorhin , als sie vor dem Kamin
saß und sich in so rosigen Farben die Zukunft und das Leben an
feiner Seite ausmalte? . .

Sie hob den müden Blick und sah sich um . Dort war das
Fenster , hier der Tisch, an dem sie sonst arbeitete und schrieb,
drüben hatte sie die Bilder ihrer Eltern und das von Hans auf¬
gestellt, das sie immer morgens früh zuerst und des Abends zuletzt
begrüßt hatte, immer mit demselben seligen Glücksgefühl im
Herzen, das sie vor einer Viertelstunde noch empfunden . Und
nun? - Wie aus weiter Ferne drang seine weiche Stimme
an ihr Ohr, und sie faßte es kaum, als er sagte:

„Das Gute dabei ist, daß Du nicht erst zu versprechen brauchst,
mir nur eine Schwester zu sein, denn Du bist es seit lange . Und
nun also , Kleine , willst Du mich haben ? Du sagst nein , nicht
wahr?"

Mit aller ihr zu Gebote stehenden Kraft raffte sie sich auf,
und sie wunderte sich selbst, daß es ihr gelang , ihre Fassung zu
bewahren .)

„Natürlich , Hans, sage ich nein . Wir lieben uns doch nicht —
nicht so, um — , nicht wahr?" -

Alles Licht in ihren Augen war erloschen. Sie sprach sehr
langsam , zuletzt klang es wie ein Schluchzen.

Betroffen sah er sie an, aber sie schien zu lächeln. So fuhr
er lachend fort : „Nachdem Du mich also so grausam zurückgewiesen
hast , Ruth, werde ich mich zu Ellen begeben, dis, ich weiß es,
mich mit liebevolleren Augen ansieht und empfängt . Deinem
Vater aber werde ich heute Abend erzählen , daß ich mir bei seiner
Tochter einen extra großen Korb geholt habe, " schloß er heiter,
sprang auf und reichte Ruth zum Abschied die Hand.

Sie legte die ihre hinein — dann hörte sie die Thür ins
Schloß fallen.

Ruth erschauerte. Wie kalt es war in ihr und um sie ! . . .
Auch das Feuer war ausgegangen.

weiter Raum. Die jetzt bestehenden Innungen habe » innerhalb
eines Jahres ihre Statuten und Nebenstatuten den neuen Be¬
stimmungen entsprechend abzuändern.

Um kurz zu wiederholen , stelle ich meine Ansicht dahin fest,daß man an den wenigen großen Plätzen Fachinnungen einrichtet,
und zwar als Zwangsinnungen. Das geschäftliche Verfahren , dass vom Handwerke einzuschlagen ist, um das zu erreichen, ist klar und '

8 einfach in der Gewerbeordnung Z 100 angegeben . Im übrigen
8 bildet das Handwerk gemischte freie Innungen für kleine Bezirke,

dis nie ein ganzes Amt umfassen . Soweit bei dieser Organisation
der Verband der Handels - und Gewsrbevereins in seinen Zwsig-
vereinen in Frage kommt, werden demnächst die nötigen Schritte
gethan werden , wobei zu hoffen ist, daß es gelingt , die Handels¬
und Gewerbevereine zu erhalten.

Für die Bezirke» in denen später die Wahlen zur Handwerks¬
kammer stattfinden , steht die Sache natürlich anders. Da wird
man die Aemter zu Grunds legen, jedem Wahlbezirks ( Amt ) eine
bestimmte Anzahl von Vertretern geben , und sämtliche wahlbe¬
rechtigten Korporationen des Bezirkes , einerlei wie viele es sind,
haben diese Anzahl von Vertretern zur Kammer zu wählen. Es
wird also nicht jede wahlberechtigte Korporation auch für sich selbst
einen oder mehrere Vertreter in dis Kammer entsenden.

Außerdem sei bemerkt : Nächstens werden die Normalstatuten
für dis Innungen herausgcgeben werden , wie wir schon bisher ein
Normalstatut für Innungen (vom 11 . Januar 1882) hatten.
Diese Normalstatuten sind nur Muster , nach denen man praktisch
seine Einrichtungen treffen wird . Sie können aber , und muffen es
zum Teil, auf örtliche und sachliche besondere Verhältnisse zuge¬
schnitten und dementsprechend abgeändert werden.

X.

Deutscher Reichstag.
68. Sitzung vom Mittwoch , den 23. März.

Am Bundesratstische Fürst Hohenlohe , dis Slaatssekretäre
Tirpitz , v. Bülow, Graf Posadowsky und v. Tbielmann.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des
Flottengesetzer.

Abg . Lieber als Referent berichtet über die Verhandlungen
der Kommission und deren Beschlüsse. Die Vorlage sei dem
Reichstage mit einem so reichen Material vorgelegt worden , wie
dies noch niemals geschehen sei . Die Gesichtspunkts der Denk¬
schrift eröffnet «», eine neue Phase in unserem Kriegsflottenwesen.Das ABC ihrer Betrachtungen sei , daß Deutschland jedes Jahran Bevölkerung um 600,000 Köpfe wachse und daß daher um so
mehr unsere Ein- und Ausfuhr zu sichern sei, das heiße see¬
männisch gesprochen. (Heiterkeit links .) Vor allem seien unsere
Küsten zu schützen . Die Mehrheit der Kommission habe diese
Gesichtspunkte gebilligt . Redner geht ausführlich auf die Budget-
bezw. Verfaffungsfrage , die Bindung auf Jahre hinaus, ein . Es
sei nur zu bedauern , daß die Verfaffungsfrage nicht schon früher
so klar gestellt gewesen sei , wie dies in der Kommission geschehen
sei, es wäre dann manches übereilte Wort innerhalb und außerhalb
dieses Hauses unterblieben . Die Mehrheit der Kommission habe sich
jedenfalls überzeugt , daß die Bindung nicht nur eine verfassungs¬
mäßige , sondern auch eine fachlich wohlbegründete Forderung fei.Eines der prägnantesten Aeternatsgesetze sei beispielsweise das Jn-
validitäts- und Altersöersicherungsgejetz mit seinem Neichszuschuß.
Ebenso sei ein Aeternat die Organisation bei dem Postwesen . Und
was der Post recht sei, das müsse, so sei die Ansicht der Mehrheit
der Kommission gewesen, auch der Flotte billig sein. Weiter
referiert Redner über die Deckungsfrage und die vielen dazu in der
Kommission gemachten Vorschläge, dabei auch dis bereits als Druck¬
sache vorliegende Erklärung des Staatssekretärs Graf Posadowsky
verlesend, wonach Bedacht darauf genommen werden solle, eventuell
nur die stärkeren Steusrkräfte heranzuziehen . Endlich empfiehlt
Redner den Z 1, der von der Organisationder Flotte handelt, zur
Annahme.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte begründet Abg.
Lieber ferner die Beschlüsse der Kommission zu Z 1 in ausführ¬
licher Weise.

Abg . Graf Hompesch (Ctr.) giebt folgende Erklärung ab:
Die dem Reichstage unterbreitete Flottenvorlage ist durch dis Be¬
schlüsse der Kommission in Bezug auf die Organisation, Bindung
und Deckung, sowie durch die hinsichtlich der letzteren namens
jeder einzelnen der Verbündeten Negierungen abgegebenen Er¬
klärungen so gestaltet worden , daß der zum Schutze des Vaterlandes
vorgeschlagenen Vermehrung unv Befestigung der deutschen Kriegs¬
flotte in dieser Form nach Ansicht der Mehrheit meiner politischen
Freunde zugestimmt werden kann . Eine Minderheitmeiner Freunde
weiß sich zwar in den Zielen der Vorlage mit der Mehrheit der
Fraktion einig , hält jedoch bezüglich des Weges , aus welchem dieses
Ziel erreicht werden soll, auch den Ergebnissen der Kommissions¬
beratung gegenüber , an den ursprünglichen Bedenken , namentlich
den etatsrechtlichen, fest. Wenngleich die Mehrheit den Gründen
der Minderheit die volle Würdigung nicht versagte, so hielt sie
dieselben doch nicht für schwerwiegend genug , um die Ablehnung
zu rechtfertigen und die Verantwortung für das Scheitern des für
die Entwickelung Deutschlands bedeutsamen Gesetzes zu übernehmen.
Die Mehrheit meiner politischen Freunde wird demnach für die
Vorlage stimmen . (Beifall rechts.)

Abg . v. Levetzow (kons.) : Ich kann ebenso wie der Vor¬
redner die Erklärung abgeben , daß meine Freunde der Vorlage
zustimmen . Ich erinnere mich der Zeit sehr Wohl, wo man sagte,
eine Flotte brauchen wir gar nicht oder nur sehr beschränkt, nur
zur Küstenverteidigung , aber eigentlich kaum dazu , sondern
höchstens zum Schutze einzelner Häfen . Ich bitte aber , zu denken
an den Aufschwung des Handels und der Industrie, an die
Kolonien und an die zahlreichen Landsleute draußen , welche auf
den Schutz des Vaterlandes rechnen. An den Interessen , dis hier¬
bei in Frage kommen können, ist ja die Landwirtschaft nicht be¬
teiligt . Aber die patriotischen Vertreter der Landwirtschaft sind
gern zu Opfern bereit . (Heiterkeit links .) Es ist eine allgemeine
wirtschaftliche Regel , daß man sich ein gewisses Ziel steckt und die
Mittel, welche man aufwenden will , auf eine gewisse Zeit verteilt.
Ein festes Ziel hatte die Marine bisher nicht im Auge , sie lebte
von der Hand in den Mund. Jetzt soll das Ziel gesetzlich fest¬
gelegt werden . Darin begrüße ich einen großen Vorzug der Vor¬
lage , die den bisherigen Schwankungen ein Ende macht . Die
Kommission hat eie dankenswerte Aenderung durch das Gesetz ge¬
bracht , daß sie die Herstellungszeit von 7 auf 6 Jahre verkürzte.
Durch die Annahme der Vorlage werden wir den Frieden sichern
und den Nespeckt vermehren vor dem deutschen Reich, dem deutschen
Kaiser , den verbündeten Regierungen und dem Reichstage.

Abg . Schönlank (Soz.) : Es handelt sich bei der heutigen
Sitzung nur um einen Epilog zu einer bereits getroffenen Ent¬
scheidung. Es ist bezeichnend, daß der Berichterstatter nur bei
den Natiomlliberalrn Beifall gefunden hat ; dieser Beifall war
ebenso wohlverdient wie der Name der Nationalliberalen, die als
Fraktionsdrehscheibe bezeichnet werden . Wir stehen nicht am
Schluffe , sondern am Anfänge einer neuen Aera » wobei das dicke
Ende nachkommt. Herr Lieber hat heute die ganze Politik des

Centrums desavouiert . Herr Lieber, der sich im vorigen Jahrs
selbst als blamierter Europäer bezeichnet hat, billigt heute das,
was er damals bekämpft hat; er giebt das Budgetrecht des
Reichstags einfach auf. Wenn Herr Lieber im stillen Kämmerlein
allein sein wird , so wird er sich vielleicht fragen : warum haben
wir denn die Flottenvorlage bewilligt ? Und die Antwort
wird lauten: xour Iravaillsr xour Io roi äs Ul'usss! (Große
Heiterkeit .) Auf der Reise nach Kiaotschau ist Prinz Heinrich
nicht von Sieg zu Sieg geschritten, sondern von Havarie zu
Havarie. Sein Schiff hat sich schon im Nordostseekanal ein Loch
in den Bauch gestoßen. (Große Heiterkeit rechts. Ruf: So be¬
willigen Sie doch bessere Schiff « ! Stürmische Heiterkeit .) Selbst
das Hamburger Organ Bismarck 's hat gemeint : ^Kiaotschau sei
nur der Strick, der dem Reichstage um den Hals gelegt werde.
Redner erklärt dann kurz, seine Partei lehne Z 1 ab.

Abg . v . Hertling (Ctr.) : Wenn jetzt das Centrum in großen
nationalen Fragen den Ausschlag zu geben hat. so sind wir uns
auch der damit verbundenen Verantwortlichkeit bewußt . Wir
haben stets bewilligt , was notwendig ist. Auch beim Militär-
septennat haben wir jeden Mann und jeden Groschen bewilligt,
nur das Septennat selbst nicht. (Rufe links : Nun also !) Doch
nur deshalb nicht, weil das Septennat mit der Sache selbst nicht
in unmittelbaremZusammenhangs stand . Redner weist darauf hin,
wie sich die Verhältnisse seit 1680 geändert haben , welchen Auf¬
schwung unser Handel seit Beginn und infolge der Schutzzollpolitik
genommen . Bei solcher Entwickelung unseres Seehandels müssen wir
uns fragen , ob denn auch unsere Flotte damit Schritt gehalten hat.
Der jetzige Organisationsplanfür unsere Flotte ist ein guter , ein
konsequenter. Wir bewilligen jetzt nicht mehr einzelne Schiffe,
sondern eine Flotte, das ist ein großer Fortschritt . Wir brauchen
jetzt nicht mehr um jedes einzelne Schiff zu kämpfen . Wir brauchen
auch nicht zu glauben , daß die Regierung es mit der jetzigen großen
Organisation nicht ernst meint . Wenn etwa später andere Personen
noch anderes wollen , so können wir das gerade auf Grund der
jetzigen großen Organisation einfach zurückweisen. Das Septennat
hängt in dieser Sache mit dieser Organisation zusammen , deshalb
haben wir, die Mehrheit meiner Freunde , auch die budgetrechtlichen
Bedenken zurückireten lassen. Den Bedenken in Bezug auf die
Deckung ist durch den neuen Z 6 der Boden entzogen , er bestimmt,
daß die stärkeren Schultern die Last tragen sollen, obwohl über¬
dies , wie ich überzeugt bin , diese Vorlage dem gesamten deutschen
Volke zu guie kommen wird . Aus allen diesen Gründen wird
die Mehrheit meiner Freunde für die Vorlage stimmen . (Lebhafte«
Beifall .)

Abg . Galler (südd. Volksp .) erklärt , im Gegensatz zum Vor¬
redner gegen die Vorlage stimmen zu müssen. Der Umstand , daß
das Bewilligungsrecht des Reichstages auf Jahre hinaus gebunden
werde , genüge allein schon, um seine Partei zur Verwerfung der
Vorlage zu nötigen . Auch seine Freunds bewilligten alles , was
im Interesse des Vaterlandes wirklich notwendig sei, aber eine so
schnelle Vermehrung leuchte ihnen nicht als notwendig ein.

Abg . Rickert (freis. Vergg .) : Wir können der Regierung nur
dankbar sein für das reiche Material, daß sie zur Begründung der
Vorlage beigebracht hat. Wir feiern heute die Jubelfeier der
ErhebungSchleswig -Holsteins , das sollte doch auch den Vorredner
daran erinnern, wie damals das kleine Dänemark mit ein paar
Schiffen unser Volk von 40 Millionen in Schach gehalten hat,
welche Schmach ! Jetzt haben wir doch endlich einmal einen klaren,
festumgrenzten Plan für unsere Flotte. Die Gegner dieser
Vorlage möchte ich bitten , deren finanzielle Tragweite nicht zu
übertreiben . Sehen Sie genau zu, so finden Sie ja doch , daß
es sich zumeist um Ersatzbauten handelt . Schon von Stosch wollte
14 Linienschiffe, hier sind es 16, und darum Räuber und Mörder!
Schon unter Stosch herrschte Uebereinstinrmuiig darüber , daß
der beste Küstenschutz der durch eine Offensiv - Flotte sei.
Unser Handel bedarf erhöhten Schutzes ; aber wenn wir dafür
Hunderte von Millionen bewilligen , so setzen wir dabei allerdings
auch voraus, daß unsere Negierung wirtschaftlich eine Politik ein¬
schlägt, welche unseren Handel überhaupt möglich macht. Mit dem,
was in Ostasien vorgeht , sind wir jetzr Wohl auf allen Seiten des
Hauses einverstanden , und auch das bestätigt doch , daß eine Ver¬
mehrung der Flotts notwendig ist. Redner tritt weiter den Ver-
faffungsbedenken entgegen . Was die Deckungsfrage betreffe, so
glaube er den Zahlen des Reichskanzlers durchaus und sei über¬
zeugt, man werde die Vorlage durchführen können ohne eins neue
Belastung des Volkes. Wir werden diese Vorlage annehmen , weil
wir sie für notwendig halten für den Offensivfall , für den Küsten¬
krieg, und weil wir glauben , daß sie den friedlichen Wettbewerb,
den Austausch der Nationen fördern würde . (Beifall .)

Abg . Fürst Nadziwill erklärt , die Polen lehnten die Vorlage
ab , doch solle das kein Mißachten bedeuten der großen nationalen
Gesichtspunkte , von denen die Mehrheit des Hauses geleitet werde.
Seine Fraktion schiebe die Verantwortlichkeit für ihre Ablehnung
derjenigen Negierung zu, die noch jüngst durch den Mund des
Ministers v . Miquel im preußischen Abgeordnetenhause den Polen
den Krieg erklärt habe.

Abg . Götz von Olenhusen (Welfe) erklärt namens seiner
Freunde , sie würden die geforderten Mittel bewillige » , könnten aber
der Bindung nicht zustimmen und würden daher gegen diese und
gegen das ganze Gesetz stimmen.

Abg . Schädler (Centr .) spricht namens der Minorität im
Centrum gegen die Vorlage, nicht nur wegen der Bindung, sondern
auch wegen der großen Mittel, welche die Vorlage erfordere . Wir
können nicht zu gleicher Zeit die erste Macht zu Lande und die
erste Macht zur See sein. Auch wegen gewisser vorausgegangenen
Dinge lehnen wir die Vorlage ab, nämlich wegen der geplanten
Weltpolitik . Wenn Hertling gemeint habe, hiermit sei die Organi¬
sation abgeschlossen, so erwidere er : es kann auch anders
kommen, kann auch heißen , wer A gesagt hat, muß auch B sagen.
Menschen sind veränderlich , es kann leicht ein anderer Marine¬
staatssekretär kommen. So etwas kann bekanntlich passieren.
(Heiterkeit .) Sehr möglich, daß es sich hier nicht um ein volles,
sondern nur um ein Teilprogramm handelt.

Staatssekretär Graf Posadowsky entgegnet dem Fürsten
Radzitvill : Der preußischen Regierung liege es fern , einen
politischen Kampf gegen die Polen, ihre eigenen Unterthanen,
zu führen . Sie wolle nur das deutsche Element in den gemischt¬
sprachlichen Bezirken erhalten und stärken. Wenn die Polen als
Neichsangehörige sachlich die Vorlage als berechtigt anerkennen,
so sollten sie dieselbe auch annehmen . Den Vorwurf, daß dis
preußische Regierung Krieg gegen ihre polnischen Unterthanen
führe , weise er zurück.

Das HauS vertagt sich bis heute 11 Uhr.

Kirchen » ach richte «.
St . Lambertikirche.

Am Freitag , den 25 . März:
Passionsgottesdienst 6 Uhr: Pastor Eckardt.

Am Sonnabend , den 26 . März:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Eckardt.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.



Anzeigen.
Diedr . Simdermom,

Uhrmacher, Langestraste « 5,
Offeriere zu seljr LiMgen Preisen unter

Garantie gutgehende
Herren- u . Damrn-

Bolksversammlrmg
Ul

Uhren
von 6 . 8 . 1v . IS , 15

^ an bis zu den feinsten irr
größter Auswasik.

Um mit den älteren Ihren
zn räumen, verkaufe diese jetzt zu jedem nur
annehmbaren Preise , darunter gute goldene
Herren und Damen-Uhren.

Reparaturen
werden gut und äußerst Listig ausgesührt.
Weinige» einer Taschenuhr 1 dito neue
Jeder einsetzen 1 ^ und 1,5V gründ¬
liche Weparatnr unter Garantie 2 ^ bis
2,50 alle anderen vorkommenden Repara¬
turen ebenfalls Listig und gut . Whrglas25 <H.
sk HsrlLSttvIL
in besondersgroßer Auswahl der neuesten
Fa§ons in massiv Gold je nach Gewicht sehi
billig. Spezialität in Gok>-Scharnierketten.
garantiert 20 °/, Goldaustage von 12 bis
30 Fb , nicht von massiv Gold zu unterscheiden.
Gold-Donöleketten von 2—20 je nach
Qualität und Goldauflage, fernerWickel- u
Jantasieketten aller Art , sowieWedaistons
und Kompasserc. in reicher Auswahl . An¬
fertigung von Kaaruhrketten mit Gokd-
Leschkägen.

Diedr. SiindmiMN,
Laugestraße 65.

Echte Schmucksachm,
als : Äröschen , Hhrringe,
Armöänder, Kostiers,
Wadekn rc. in Gold , Silber
und Double sehr Listig.

Aantaste-Schmncks aller
Art von 50 H an.

Echte Stein-Schmucks
m Granat , Kaprnöin, Amethyst und
Korallen in großer Auswahl.

Sehr reichhaltige Auswahl in echt goldenen
Arenndschaftsringen von 2 WK . an, sowie
echt goldene

Trauringe,
gesetzlich gestempelt, in verschiedenen Preislagen.

Altes Gold und Silöer wird zum
Höchsten Wert in Tausch genommen.
Diedr. Sündermann,

_ Langestr . 65.

Neuheiten
von

Hochzeits-
Geschenken
in Silber u . Alfenide,
ferner echte Wronce -,
Wickel- und feinste

_ Majolika - Gegenstän-
- de, als : Service,

Aufsähe. Schale «, Kandelaber, Wandtester,
Jardinieren und Wasen rc. rc. Wreise sehr
Listig . Auf Wunsch wird jedes Geschenk zum
Versand eingepackt.

Diedr. Siindernmun,
Uhren - , Gold - u . SilberwareN'Geschäst,

Langestr. 65._

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 25 . März

d. I ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
und beim Auktionslokale an der
Ritterstratze hiers. zur Versteigerung:

1 Reale , 1 Tresen. 2 Sofas, 2 Sofatische,
1 Vertikow, 1 Nähmaschine mit Fußbetrieb
und sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 1 Pferd und 1 gr. Federwagen.
visrlring,

Gerichtsvollzieher.
Zuhausen gesucht eine noch gut erhaltene

Badewanne.
K. Wöhrmann.

im Lokale des Herrn 81ruS8
Sommbend den Z6 . März, abends 8 Uhr,

in L^ LSGLvrLMsrr im Lokale -es Herrn tvii . kilers
Sonntag, den 27 . März, nachm . S Uhr.

Tagesordnung:
1) Die Bürgerlichen Parteien, die Sozialdemokratie und die

bevorstehenden Reichstagswahlen . — 2) Freie Diskussion.
Referent : Bant.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Einherufer.

Armensache.
Osteruburg. Für das Rechnungsjahr

1898/99 sind folgende Lieferungen zu ver¬
geben:

1 . Die Lieferung der Viktualien für sden
Haushalt im Armenarbeitshause zu
Tweelbäke;

2 . Die Lieserung des Brotes für denselben
Haushalt;

3. Die Lieferung der für die auf Kosten
der hiesigen Armenkasse zu beerdigenden
Personen erforderlichen Särge inkl.
Uebernahme der Leichenbestattung;

Angebote sind verschlossen und mit ent»
sprechender Aufschriftversehen bis zum 3 . April
d . I . bei dem Unterzeichneten einzureichen,
woselbst auch die L̂ieferungsbedingungen zu
erfahren sind.

Der Gemeindevorsteher.
Däklmann.

Hanlhansen. G . K . Heye Erben lassen
am Sonnabend , den 2 . April er.,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
1 braune Stute, 2 tiedige, bald kalbende
Kühe, 2 milchgeb . Kühe, 1 güste Quene , 4
2jährige Ochsen , 3 Kuh- und Ochsrinder,
1 2jährige Quene , 4 Kälber, 1 Sau mit
6 Ferkeln, dann 3 Wochen alt , 20 Hühner,
1 Haushund , 2 Körbe Standbienen , 1
Dreschmaschine mit Göpel, fast neu, 3 kompl.
Ackerwagen mit Aufzeug, Bindebäume, 2
Pflüge , 1 Egge, Tauhölzer , Deichsel , 1
Gropenkarre, 1 Heuwagen, 1 Staubmühle,
1 Häcksellade , Kisten , Pferdegeschirre, Reepe,
Taue , Ketten, Spaten, Forken. Hacken,
Krabber, Sensen, Haarzeuo, Haumesser, Lothe,
1 Hobelbank, 1 Daumkraft, 1 Drehrad,
Lang- , Bock - u . Spannsägen , Beile, Bohre
Ziehmesser, 1 Schleifstein, etwas Holz, 60
Scheffel Eß- und Pflanzkartoffeln , Dünger,
1 Dezimalwage, Gewichtstücke , 1 Bohnen¬
maschine . 5 Milchkannen, Eimer, 1 Backtrog,
1 Hackblock, 1 Jagdgewehr, 1 Glasschrank,
2 Kleiderschränke , 1 Milch- und 1 Hang¬
schrank , 1 Spiegel , Tische , Stühle, 1 Wand¬
uhr und sonstige Sachen

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet_ C . Hagendorff , Aukt.

Für Konfirmanden
empfehle:

kisrniertv Mio , llimüsdiulie in Olseee,
8eitlo n . LuuimvoUe, kitzelte » , xest.
IkwelteiMelier von 20 H an , 8elunavk-
cvLveil , tsrlnxe u . rvetz8e2 >vtzelleurövke
von 1 40 <Z an , Lausitz von 75 H
an , VuierrieliLeuxe n . Ae8triekte Lövke,
ke8ton8 , 8pitzeu , Llviäerb ^ stzo in
8eiäe , 8smme1, kerleu , k «8sme»te»,
Lsuäer in Kips , A1ls8 null 8awmet,
krsxvu , 21sn8eliet1en, Vorlivmcle, Lra-
rvsllen n . 8lr1ip8 « von 20 s » , 8edvv.
rvok . 81rmnpko van 85 -Z sn , llEnti 'üxew
in (-iimmi van 40 H sn , 8onuan - nnä
keAe»8v!nrme von 1 ^ 20 H sn.

Fritz Sichren,
Markt 7.

Wegen Krankheit des Besitzers habe ich
eine nahe der Stadt belegene

Wirtschaft
mit Tanzsalon nebst Bühne , großem Lust¬
garten, doppelter Kegelbahn preiswert unter
der Hand zu verkaufen.

Die sonntäglichen Tanzpartien sind stets
stark besucht , desgl. im Sommer der Lust¬
garten.

Das Inventar kann ev . mit übernommen
werden.

Der Antritt kann beliebig erfolgen.
Wnd. Weyer,

Rechnstllr. und Mandatar,
^ , Wergstr. 5.

Prima gebrauchte

Mehl - , Getreide- und
Kohlenscicke billig.

MkH. WeHn, WremerHaven.

Westerstede. Der Gastwirt und Kau
mannJoh . Jürgens zu Bokel läßt wegen
Aufgabe des Geschäfts am
Mittwoch , den 30 . März,

nachm . 1 Uhr ans.,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Billard mit Zubehör , 6 große Kron¬
leuchter, 1 Tresen, 5 Tische , 25 Stühle,
1 Sparherd , 16 zinnerne V? Liter, 2 Tafel¬
wagen mit Gewichten, 1 Petroleumapparat,
mehrere Kaffeeservice und viele sonstige
Porzellansachen, 1 Spiel Kegel und
4 Kugel, mehrere Lampen, viele Bier- und
Schnapsgläser , div. Maße und Trichter,
Bilder und Figuren , div. Pfeifen und Hand¬
stöcke, 2 Kleiderschränke , 1 Küchenschrank,
1 Schreibpult , 1 Wanduhr , 2 eiserne Bett¬
stellen , 2 einschläfige Betten.

sodann: viele Kolonial-, Kurz- u . Seiler¬
waren, 10 Ronleaux, div. Gardinen rc.,
und endlich : ca . 100 Fl. Wein und Liköre
und ca. 80/1 Otcl Cigarren.

E Wettermann , Aukt.
Eversten. Der Brinksitzer Diedr . Hinr.

Meyer daselbst läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

Montag, den 28. May d. I .,
nachm . 2 WHr auf .,

1 nahe am Kalben stehende junge Kuh
12 Hühner und 1 Hahn , 1 großen
eichenen Kleiderschrank , i großen Glas¬
schrank , mehrere sonstige Schränke, 1
Sofa, 1 Häcksellade mit Messer, 1 Dezimal¬
waage, 1 Jauchefaß , 2 Schiebkarren, 1 eis.
Ofen, 2 Koffer, Spiegel , Tische . Stühle,
ca . 30 Scheff. Kartoffeln, 1 QuantitätDünger,
Heu und Stroh, Runkelrüben, Steckrüben
und viele sonstige in einer kompletenHaus¬
haltung vorkommende Haus- und acker-
gerätliche Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

_ Kayser, Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 25 . März d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Lüke's Wirtshausezu Osternburg:

3 Sofas, 2 Vertikows, 2 Nähmaschinen, 1
Sekretär , 1 Kommode, 1 Spiegelschrank, 2
Sofatische, 1 kl. Tisch , 1 gr. Spiegel , 4
Polsterstühle , 2 Sessel , 1 Regulator,
1 Hängelampe, 4 Bilder;

ferner : 4 Ladentische , 6 Warengestelle mit
Schubkasten, 1 Brückenwage, 2 Ladenlampen,
7 Blechkannen mit Lack, 1 große Partie
Holzpantoffel, Filzschuhe, Bürsten, Besen
und Handeulen;

sodann: 34 große Herren-Anzüge, 50 Meter
Baumwollenzeug, 8 Stücke Gardinen , 10
Kasten mit Shlipsen , 30 wollene Hemden
und Unterhosen und 15 Kasten mit Band,
Hemden. Tüchern, Spitzen usw.

zur Versteigerung.
Gerichtsvollzieher.

bestes Mittel , um Leder weich und wasserdicht
zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape . Langestr. 56.
Zu verk . Tropffatz , Kinderwagen,

6 Hühner, rebhuhnf . Italiener.
_ Lambertistraße 49.

Zu verkaufen1 fast neueKinderbett¬
stelle , passend für zwei Kinder.

H . Schütte, Cloppenburgerstr . 6.
Zu verk. 1 Kinderwagen."
Zu verk. 1 Trompete.

Burgstr . 22.
Burgstr . 22.

Bnrgerfelde . Z» verk. 4000 Pid . gutes
Kuhhen. F . Katz.

Starkes Tourenrad billig abzugebeu.
Haareneschstraße 12.

Immobil - Verkauf.
Westerstede. Zweiter Termin zum Ver¬

kauf der dem Haussohn I . F . Brunken
zu Seggenerfeld gehörigen, von dem Schmiede¬
meister Johann Geldes zu Apen ererbten, da-
selbst belegenen

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus nebst Schmiede,
xlm . 16 Sch . S . Garten- und Bauland
und reichlich 9 Jück Heide und Moorland,

ist angesetzt auf
Freitag , den 1. April;

nachm. 4 Uhr,
in Ww . zu Klampen Wirtshause zu Apen.

Die Besitzung wird stückweise u . im ganzen
aufgesetzt.

In den Gebäuden ist seit langen Jahren
ein Schmiedegeschästmit Erfolg betrieben und
eignen sich dieselbe !! daher vorzugsweise zum
Ankauf sür einen Schmied.

Bei irgend annehmbarem Gebote erfolgt ln
diesem Termine der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.
Hannöver b . Berne. Zu verkaufen meine

trächtigeStute „ Beere"
, 8 Jahre alt, Vater

„ Matador "
, Mutter „ Berna "

, Großmutter
„ Bampa "

._ Wilh . Vullirrg.
_ - heilt schnell und dauernd

^ LllLLKL LÄ 8 . u . ss . Kreutzer in Rostock
i. M. Honorar nur nach

Heilung. Meth . i . uns. Lehrb. Pr . 4
Zu verkaufen 2 Bettfirüen , 1 davon mit

Sprungfederrahmen und Matratze , fast neu.
Ofenerstraße 5 a

Zu verkaufen ein neuer zweispänmger
Ackerwagen und ein fast neuer Acker¬
federwagen.
_ Ant . Holzen, Donnerschwees

Englische und deutsche

MOUs ' WL'W«
in größter Auswahl,

L Pfd. ./L 1,75 , 2,50 , 3 , 3,50 , 3,80 , 4,25.
Reinwollene

Cheviot und Loden
ohne Kunstwolle und Baumwolle,

zu Anzügen passend , sehr preiswürdig.

Korsetts
in großer Auswahl , sehr billig.

Reinleinene Herren -Wäsche,
Herren-SHLyse

zu sehr niedrigen Preisen empfiehlt

Theodor Schütte,
Haarenstraße 29 a. .

Zu verk . ein gut erh. Fahrrad . Nach¬
zufragen Donnerschweerstr. 24.

kkbr. LeiMtsill.
8i'StMM >eg s . N.

Aeltests uuä Arösrt« IHrrŝ l - 1?abriir
Vsutselrlrmcks . 2150 Arbeiter.



Großer

Herren- und Knaben-
Anzüge,

sowie Arbeitshosen
wegen jVeränderung des Geschäfts zu und
unter Einkaufspreis.

Wardenburg.

Der Gastwirt W . Banmann
Hierselbst läßt wegen Aufgabe
des Gewerbes nnd Fortznges
von hier seine
Möbeln und Himsgeriite,

sowie sein
Mrtschastsinventar,

namentlich:
3 Sofas , 1 Rso !e mit Schrank , S
Tresen , 1 Bierapparat , 1 fast neuen
zweith . Eisschrank .lDtz . Wirtfchafts-
tische, 4 Dtzd . Wiener Rohrstühle , 1
gr . Spiegel , 3 Bettstellen , 1 do . mit
Sprungfedsrrahmen , 1 Kommode.
2 mah . Sofatische , 1 Kleiderschrank,
1 Garderobenständer , mehrere
Gardevobeuhalter , Portiären,
Gardinen , ein großen Vorrat fast
« euer ArnstädLer Porzellansachsu,
alS : Teller , Kummeu , Schüsseln,
Tasse « , sowie Wein - und Biergläser,
3 Gasglüh -Lampen usw„

ferner:
L starkes , fast neues Fahrrad , 1
Dameufahrrad , 1 Kiuderfahrrad , t
großen Chokoladeu - sowie Musik¬
automat , 6 Gartenstühle,

am
Soyrmbend,

den 26 . März d . Js . ,
vorm . 9 Uhr

und nachm . 2 Uhr anfgd .,
in und bei seiner Wohnung,
Markt Nr . 12 , öffentlich meist
bietend auf Zahlungsfrist der
laufen.

HP. lLöklvr , Aukt.
Auf obiger Auktion kommen

ferner zum Verkauf:
1 Geldschrauk.
3 Zimmereinrichtungen , bestehend
aus Sofa , Sesseln , Stühlen , Vertikow
und Spiegel , 4 kouiplete Schlaf-
zimmereinrichtunge » , mehrere große
und kleine Spiegel , Bilder , Wasch¬
tische, 4 Zimmer -Säulen , IPendnle,
2 Regulatoren , 1 nußbaum Damen¬
schreibtisch . 2 Teppiche , 4 Paneel-
borten , 4 Schaukelstuhl re.

W . Köhler , Aukt.

Nachfuge.
Zwischeuahn . In der Haake 'schen

Vergantung am
Donnerstag , den 31. d. Mts . ,

kommen noch
1 tiedige Kuh,
2 trächtige Schweine,
4 Ferkel,
1 Nähmaschine und 10,000 Pfd.
Roggenstroh , sowie eine Partie
Kartoffeln

mit zum Verkauf.
I . H . Hiurichs.

Nachfuge.
Zwischenahn . In der am 2 . April

d . Js . bei Eilers WirtShaufe Hierselbst
stattfindenden Vergantung kommen noch:

2 trächtige Ziegen , mehrere
Bettstellen und Tische , auch
1 Partie Manusakturwaren

mit zum Verkauf.

^
BiÜig zu verkaufen1 noch neues Damen-

rad . Bestes deutsches Fabrikat.
_ Nadorsterstraße 58 . ,

Verantwortlich für Politik und F

zivhd Mklst « s r,
gsrösivlor Kalkss zu 12 « Pfennig per Vs liefert bei sorgfältiger Zubereitung ein
aromatisches , wohlschmeckendes Getränk , dem selbst ein Feinschmecker seine Anerkennung nicht
versagen können wird . — Empfohlen durch

-A-MU» VLZWSMSZSz Ecke Milch- u. Dmmerschweerstr .,
Filiale Iladorsterstraße 2 . Gebr . Kaffee von 80 an bis 1,20

Spezial -Niederlage von gelöst . Kaffee
WM

" der Firma Johann Jacobs , Wremen.

Verein s. Gesvndheitsjlßege il .MincheMnnde.
Am Freitag Abend 8 Vs Uhr in der „ Union " : Oeffeutlicher Vortrag des

Herrn Oberst a . D . Spohr - Gießen über

Gicht « . Rheumatismus,
ihre Ursachen und naturgemäße Behandlung.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 _

Verkauf
einer Bäckerei, Handlung

und Wirtschaft.
Augnst Düfer , z. Zt. in Nadorst, be¬

absichtigt seine z. Zt . von dem Bäckermeister
and Wirt Johann Hillmer in Nadorst bewohnte

Stelle,
bestehend aus Haus , Stall und ca . 2 Sch . S.
Gartenland , mit beliebigem Antritt zn ver-
kanfeu.

Zn dem Hause , direkt an der Chaussee
Oldenburg -Rastede belegen , wird seit langen
Jahren Bäckerei , Handlung und Wirtschaft
betrieben.

Verkaufstermin ist angeietzt auf

Dienstag, den 29. März d . I .,
nachmittags 5 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

E . Memmen , Aukt.

Verkauf einer Stelle
z« Ofen.

Die Witwe des weit . Schuhmachers
Johann Wohde zu Hfen -Wrockhansen be¬
absichtigt ihre daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus . Scheune und
10,8383 lm Wisch - , Weide - und Ackerländereien,
da bislang ein Verkauf nicht zu stände
gekommen , nochmals zum öffentlich meist¬
bietenden Werkanf mit Antritt zum 1 . Mai
v. I . oder später zu bringen , und ist Termin auf

Mittwoch, dm 30. Mörz d . I .,
nachmittags 4 Nhr,

im Hfener Krug angesetzt.
Die Stelle gelangt im ganzen wie auch

stückweise zum Verkauf , namentlich soll auch
die Wiese „ Reine " in zwei Parzellen auf¬
gesetzt werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen » Aukt.

Auf der Auktion für den Wirt Ban¬
mann hies. am
Sonnabend, den 26. May d. Js .,
kommen weiter zum Verkauf:

80 - 100 Zehntel Kisten feine

Cigarren
von reinem amerikanischen
Tabak.

W . Köhler , Aukt.
Ofternbnrg . Die Witwe Reumann

zu Osternburg läßt am
Sonnabend, den 26. May d. I .,

nachmittags « Vs Uhr,
im Hause des Gastwirts Mohrmaun zu
Osternburg:

12 Stücke Ackerland wie bisher , sowie
V« Pfand Wischland im Buschhagen

abermals zur Verheuerung aufsetzen.
F . Lenzner , Aukt.

Ofternbnrg . Empfehlelebend¬
frische große , mittel u . kl . Schell¬
fische. Backschollen u . Stinte billigst.

Sslesninis , Fischh ., Ulmenstr . 5.
Tweelbäke . Zu verk. 1 nahe am Kalben

stehende Knh . _ Joh . Clanßeu.
Eversten I. Zu verkaufen 1 schönes rotb.

Kuhkalb . Gust . Dorn , Gärtner , Hauptstr . 4.

«RAGOFK MVZNMAZs
Owsnbui'g i . 6r . ,

Kunsl- vüngkr -fsbrilr,
liefert billigst

M ^opmai- llnooksnmekl ^
unä 8upvi'pko8pka1.

Alte Oldenburger Für
Briefmarke» V, Gr.

kaust zu höchsten Preisen 1858
li liSrubroellt, zahle

Staustr . 21. 150

*
Kapitalien §

in verschiedenen Beträgen können durch M
mich ans absolut sichere Hypotheken A
untergebracht werden , und bin ich A
Kapitalisten gegenüber zn unentgrlt - V»
licher Vermittelung gerne bereit . N

Kuslav Muffle , 8
Minden i. W 2

Nadorst . Zugelaufen ein schwarzbrauner
Hund . Nachzusraaen beim Wirt Theilmann.

Wohnungen.
Petersfehn . Freundliche Annehmer ge¬

sucht für 2 Waisenkinder des Claus de Witt,
Segen mäßiges Kostgeld.

Der Vormund.
_ F . Plaßmeher.

Zu vermieten auf Mai eine Oberwoh-
nuug. Achternstraße 62.

Zu verm . Oberw ., 1 Stube , 2 Kammern,
Küche und Gartenl. _ Hermannstr . 19.

Ein einzelner Herr sucht kl . unmöbl . Woh¬
nung (2 oder 3 Räume) in einem stillen
Hause der äußeren Stadt oder Vorstadt.

Offerten unter 2 . 300 an die Exp . d . Bl.
erbeten.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort ein junger Mann,

welcher sich dem Schreibfache widmen will.
Anmeldung unter Nr . 6115 in der Exp.

d . Bl . erbeten.

Auf gleich oder später ein junges Mäd¬
chen schlicht um schlicht.

Frau Haars , Bremen , Humboldtstr . 101.

Loy . Suche auf sofort

8—10 Zimmergescllen
für dauernde Beschäftigung.

_ H . Ahreus , Zimmermstr.
Auf sofort mehrere Schneidergehilfen.

H . Pnnke , Schneidermeister,
Grünestr 13a.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen für
Küche und Haus . Lohn 50 — 60 Thaler.

Oldenburg , Schäferstraße 19.
Gesucht einige j . Mädchen , welche das

Schneidern gründlich erlernen wollen. .
K. Schwinn , Lindenstraße 65.

Edewecht . Gesucht zum 1 . Mai d. Js.
ein Knecht von 16 — 18 Jahren.

Näheres bei_ Weinrenken.

Wir suchen
einen gewandten in Bankreisen gut ein-
geführten

Vertreter
für unser patentiertes Drahtglas für
Oldenburg und Umgegend.

Mtim -Geselllchaft für
Glasindustrie,

vorm . Frisdr . Siemens,
Dresden.

. Auf sofort ein Stundenmädchen für
tägliche Morgenstunden gesucht.

C . Brüning . Donnerschweerstr . 7.
Für meine Manufaktur - und Modewaren-

Handlung suche ich auf 1 . Mai oder auch
später vorzugsweise für die Reise einen be¬
fähigten Gehilfen.

Westrhauderfehn.
K. A . I . Kagius Sohn.

Gesucht zum 1 . Mai für die (Saison aus
Langeoog ein Mädchen , welches mit der
Wäsche fertig werden kann . Brüderstr . 9.

Zum 1 . Mai ein kleiner Knecht.
Ferd. Schmidt 's Buchhül. , Segelken.

Gesucht ein Schlachterlehrling.
Karl Bittner , Kurwickstr. 29.

Vereins - und Vergnügnngs -Aryeigen.

Turn O Verein
Eversten.

Am llsi » 27 . ll . Ls . ,

grotzer öffentlicher
Gescllschaftsabend

verbunden mit

turnerischenAufführungen
im Vereinslokal bei Herrn Wirt Rehling.

Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pfg.
vor Vorstnirü.

ieselstede.
Sonntag , den 27 . März , im Saale des

Herrn Nabe:
Großer

G-scWaD . Mmd,
veranstaltet vom

Turnverein „Einigkeit"
zu Hahn.

Programm:
1. Ueberlistet . Turnerisches Lustspiel in

1 Akt.
2 . Die Duellanten . Theatralische Auf-

sührung in 1 Akt.
3 . Die beiden Bummler . Duett.
4 . Hanne, oder De Kosteras Freewarber.

Schwank in 1 Akt.
5 . Original -Pfeif -Couplet.
6. Die Heimkehr vom Turnfest . Schwank

in 1 Akt.
7 . Der Ehestreit . Humoristische Soloscene.
8. Stumme Pantomime.
9. Lebendes Bild.

Anfang 7 Uhr . Entree 30
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand . H . Rabe.
Wüsting.

Gesangverein,Heiterkeit.'
Am Sonntag , den 27 . März:

2 . Gesellschafts -Abend.
Neues reichhaltiges Programm.

Zu zahlreichem Besuche laden ein
B - A . Möhlenörok Mw . Der Werein.

Petersfehn.
Klub „ktzmütiivklieit .

"
Am Sonntag , de» SV. d. MtS . :

Gesellschastsabeud
im Vereinslokal bei D . Schmidt.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein D - B.

Dam welche sich
für die

P Gründung
eines Radfahrer - Vereins zum
Zwecke gemeinschaftlicher Aus¬
fahrten interessieren , werden
gebeten , ihre Adresse unter
„Radlerin " in der Expedition
d . Bl . niederzulegen.

uilletvn : Dr . Eduard Höber , für den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.



M 70 der ^Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 24 . Mär) 1898.
Aus aller Welt.

Vor den Standbildern in der Berliner
Siegesallee

fanden sich während der Nachmittagsstunden des Enthüllungs¬
tages zahlreiche Schaulustige ein . Man hörte laute Ruse
der Begeisterung, aber auch manche kritische Aeußerung wurde
laut, . Jener erstarb vor Bewunderung über die „ wahrhaft
fürstliche Haltung " der drei Markgrafen , dieser hatte sich
„sonne ollen" Fürsten „ ganz anders " vorgestellt, „ das sind
ja moderne Menschen in Ritterkleidern.

" Hier rühmte einer
die historischgetreue Gewandung, dort kramte ein anderer aus,
was er über den Markgrafen Otto II . gelesen : „ Der hätte
gewiß so bald nach seinem Tode kein Denkmal bekommen;
das war nämlich ein toller Held gewesen , der sich nicht mal
um den Kirchenbann gekümmert hat . Und nu hat er doch
im Tiergarten ein Denkmal gekriegt . Und wie fromm er
aussieht! " Besonders zahlreichwaren unter den Schaulustigen
die Schüler vertreten. Den höheren Schulen war der Nach¬
mittag ffreigegeben worden mit der ausdrücklichenAufforderung,
zu den neuen Denkmälern im Tiergarten zu pilgern.

* *
*

Bismarcks sechzigjähriges Militärjubiläum.
Morgen, am 25. März, werden es 6V Jahre sein, daß Fürst

Bismarck in die Armee , und zwar in das Garde-Jäger-Bataillon,
eintrat , um seiner Wehrpflicht zu genügen , und der damalige Ein¬
jahrig -Freiwillige wird nicht geahnt haben , daß er einst im Heere
eins dem Feldmarschall gleichstehende Würde erreichen sollte . Aus
diesem Anlaß widmet General v . Boguslawski dem Altreichskanzler
in der neuesten Nummer des „Militär-Wochenblattes " einen längeren
Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen : „Bismarck ist,
während er die staatsmännischs Laufbahn einschlug, doch Soldat,
Wehrmann geblieben . Schon feine kriegerische, hünenhafte Gestalt
stellt dies jedermann vor Augen . Stets wird er in der Erinnerung
der Deutschen so fortleben , wie er bei Sedan dem gefangenen
Kaiser entgegentrat , in der Felduniform der schweren Küraß¬
reiter. Viele Diplomaten haben ihre Monarchen ins Feld begleitet,
aber keiner außer Bismarck ist mit ins Feuer geritten , ist
dem König -Feldherrn in den Schlachten zur Seite geblieben . Wer
wollte es tadeln , wenn der Staatsmann sich von den Kämpfen
fernhält ? Aber in Bismarck lebte der kriegerische Geist des
märkischen Adels und das Gefühl des preußischen Offiziers . So
hat er 1866 die Feuertaufe wie jeder andere Soldat empfangen.
Er ist nicht aufgestiegen zu diesem Range aus Rücksicht auf Geburt
und Etikette , sondern jeder deutsche Soldat kann voll anerkennen,
daß Fürst Bismarck seinen militärischen Rang durch sein- Verdienste
um die Armee erworben hat."

Seine militärische Laufbahn wird durch folgende Daten näher
bezeichnet:
25 . 3 . 1838 als Einjahrig-Freiwilliger in das Garde- Jäger¬

bataillon eingetreten,
26. 3 . 1839 zur Reserve entlassen,
12. 8. 1841 zum Sekondeleutnant der Landwehrinfanterie ernannt,
14 . 8 . 1842 von der Infanterie zur Kavallerie versetzt,
13 . 4. 1850 zur Kavallerie des 1 . Bataillons 26. Landwehr¬

regiments,
18 . 11 . 1854 zum Premierleutnant befördert,
Z8. 10 . 1859 der Charakter als Rittmeister,
18 . 10 . 1861 der Charakter als Major verliehen,
20. 9 . 1666 unter Beförderung zum Generalmajor zum Chef des

7 . schweren Landwehr -Reiterregiments ernannt,
13. 10 . 1868 zum Chef des 1 . Magdeburg. Landwehrregiments

Nr. 26 ernannt und L la suits des Magdeburg.
Kürassierregiments Nr. 7 gestellt,

18 . 1 . 1871 zum Generalleutnantbefördert,
2?. 3 . 1876 zum General der Kavallerie befördert,
16. 8 . 1888 infolge veränderter Landwehreinteilung das Verhält¬

nis als Chef des Landwehrregiments Nr . 26 gelöst
und fortan ä In snits des 2 . Garde-Landwehr-
regiments zu führen,

20 . 3 . 1890 zum Generalobersten der Kavallerie mit dem Range
eines General-Feldmarschalls befördert,

26 . 1 . 1894 unter Belastung ä la suits des 2 . Garde-Landwehr-
regiments zum Chef des Kürassierregiments von
Seidlitz (Magdeburgischen ) Nr. 7 ernannt.

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 23. März. Gestern hat dis Kriminalpolizei in einem

Bankhause in Charlottenburg ein Depot von 180,000 Mk . in
Aktien ermittelt , die Grünenthal dort auf einen fremden Namen
medergelegt hatte . — Der Opernsänger Abel in Mannheim
hatte sich jetzt wegen seines Angriffs auf die Theaterrezen-
sentin des „Tageblattes," Frau Richard , vor dem Schöffengericht
zu verantworten. Dis fünfstündige Verhandlung endete mit der
Verurteilung Abels wegen Hausfriedensbruchs zu 50 Mk . Geld¬
strafe oder 4 Tagen Gefängnis, und wegen Körperverletzung im
Zusammenhang mit thätlicher Beleidigung zu 250 Mk . Geldstrafe

oder 17 Tagen Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte Gefängnis
beantragt. Abel war wegen einer ungünstigen Kritik in die Woh¬
nung der Frau Richard eingedrungen und hatte die Dame wörtlich
und thätlich beleidigt . — Barcelona , 23. März. Der Post-
dampfer „Ville de Rome, " der Kompagnie Gsnsrale Trans-
atlantique gehörig , ist heute früh infolge Nebels bei Kap Negro
an der Insel Minorca gestrandet. Die Passagiere , 117 an der
Zahl, darunter 30 Damen, die Mannschaft und di« Post sind ge¬
rettet . Das Schiff wird wahrscheinlich verloren sein.

Ihr S i eq.
20 ) Roman von Klaus Rittland.

sNachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Stumm , überwältigt von der Größe des Anblicks,
lehnte sich Erna an ihren Gatten . Geblendet schloß sie
dann für einige Sekunden die Augen und sagte leise , wie im
Traum befangen: „ Wer jetzt einmal in die Vergangenheit
blicken könnte und das alles werden sehen , eins aus dem
anderen! Erst die graue Vorzeit, wo noch alles ringsumher
mit Wäldern bedeckt war , dann die alte römische Königszeit
— und die Republik mit ihren einfachen Sitten und Helden¬
bürgern — und die Zeit , wo man den wilden Tieren christ¬
liche Märtyrer vorwarf und wo die halbverrückten Kaiser
abwechselnd Feste feierten und mordeten — und dann später,
im Mittelalter , das wirre Durcheinander, wo die Stadt aus
lauter kleinen Festungen bestand — und die Renaissance
mit ihrer Pracht und Kunstfreudigkeit - wenn sich
das alles jetzt vor unseren Augen zu lebendigen Bildern ge¬
staltete — wie köstlich müßte das sein ! Wenn ich, wie die
Leute in den Märchen, drei Wünsche frei hätte — ich glaube,
einen würde ich hierfür preisgeben ! "

„ Ich thüt' mich doch besinnen. Das Glück ginge mir
zu rasch vorüber," meinte die praktische Poldi — und Ignaz
entgegnete, „ ihm würde es viel interessanter sein , den mit¬
lebenden Menschen ins Herz sehen , als die Nebel der Ver¬
gangenheit lüften zu können ! "

Baronin Annemarie bezog diese Aeußerung auf sich
lind warf dem Redner einen vielsagenden Blick zu , während
dieser eigentlich nur an seine Frau gedacht hatte, die er —
zu seinem geheimen Kummer — trotz anderthalbjähriger
Ehe doch noch nicht bis auf den Grund ihrer Seele zu
kennen meinte.

Baron Dagobert hatte schon wiederholt seine Uhr
hervorgezogen und trieb jetzt energisch zum Heimwege.

„ Du hast Dich wohl wieder mit Kreßmann verab¬
redet? " fragte Annemarie in hochmütig verweisendem
Tone.

Er bejahte.
„ Poldi, Du schläfst diese Nacht bei mir, nicht wahr ? "

fragte die junge Frau ihre Cousine — leise , jaber doch
deutlich genug, daß Ignaz es vernahm.

„ Kreßmann ist ein deutscher Architekt , ein unangenehmer,
wüster Mensch , mit dem Dagobert häufig hier in Rom
abends ausgeht, " vertraute Poldi der jungen Frau Koszek
an ; „ wir haben's nicht gern, die Annemarie und ich, denn
wissen Sie " — sie stockte — „ später erzähle ich Ihnen ein¬
mal , warum ! "

Es war ihr Wohl eingefallen, daß sie doch nicht ganz
berechtigt war , über die Angelegenheiten ihrer Verwandten
ebenso offenherzig zu plaudern , wie über ihre eigenen.

„ Mir scheint , die arme junge Baronin lebt in sehr un¬
glücklicher Ehe," meinte Ignaz, als er mit Erna allein war.

„ Hat sie Dich nach der kurzen Bekanntschaft schon so
tief in ihr Inneres blicken lassen ? " war die Entgegnung.

„ Eifersüchtig? " fragte Ignaz lächelnd. Er liebte nichts
mehr, als wenn Erna Spuren von Eifersucht zeigte , ein Ge¬
fallen, den sie ihm freilich nicht sehr oft erwies ; denn sie
fühlte sich seiner Neigung trotz aller Zwistigkeiten sicher und
vertraute seinem Ehrgefühl.

„ Du weißt, daß mir Eifersucht fern liegt," entgegnete
sie einfach , „ aber ich habe die sichere Empfindung, daß
Baronin Annemarie kein aufrichtiger Charakter ist . "

„ Hübsche Frauen sind immer Schlangen in den Augen* anderer hübscher Frauen, " warf Ignaz spöttisch hin.
Sie schwieg , denn sie wollte die Unterhaltung nicht

auf die Spitze treiben.
Während der nächsten Zeit waren Koszcks täglich mit

Altheims zusammen. Dann reisten letztere gen Süden,
während Koszeks erst acht Tage später ihre Reise nach

Neapel und Umgegend fortsetzen wollten. Sie waren ein¬
ander schnell näher getreten. Poldi warb förmlich um Ernas
Freundschaft, und Annemarie liebte es, sich unter des Malers
Schutz zu stellen, während ihr Gatte seine eigenen Wege
ging.

lieber das Verhältnis des Altheimschen Ehepaares
blieben Koszeks nicht lange im Zweifel.

Baron Altheim gehörte zu der Sorte Menschen, die»
wenn in niedriger Sphäre geboren, im Arbeitshause oder
auf der Straße endigen. Als adeliger Gutsbesitzer mit
50,000 Mark jährlichem Einkommen nahm man ihm
seinen Hang zum Lebensgenüsse niedriger Art nicht
Weiter übel, sondern — nannte ihn zwar im stillen einen
„ rohen Patron," drückte ihm aber dabei freundschaftlichdie
Hand und fand keinen Grund , seine Einladungen abzulehnen.
Im Dunkel war freilich niemand über seine moralische
Qualität. Dafür sorgte schon Baronin Annemarie. Jeder¬
mann wußte, daß sie ihren Maun in tiefsterSeele verachtete
— und sie ließ keine Gelegenheit vorübergehen, ihm selbst
und anderen Menschen zu zeigen, wie sehr sie seine geistige
und sittliche Inferiorität empfand. Man wußte von sehr
häßlichen Auftritten im AltheimschenHause. In trunkenem
Zustande sollte der Baron seine Frau sogar körperlich miß¬
handeln ! Letztere behauptete, einzig und allein ihrer Kinder
wegen noch mit ihm zusammenzuleben — eine Märtyrerin
der Mutterliebe ! — Das klang sehr rührend . Und dennoch
— für eine so tiefunglückliche Frau sah Annemarie eigentlich
zu schön und blühend aus , waren ihre Toiletten mit zu viel
Sorgfalt zusammengestellt. Auffallend war jedenfalls , daß
die elegische Baronin nur Männern aus die Dauer be¬
klagenswert erschien . Den Frauen — die doch im Punkte
ehelicher Zerwürfnisse einen gewissen Korpsgeist selten ver¬
leugnen — vermochte Annemarie kein Mitleid einzuflößen.

„ Ich finde es in jedem Falle unwürdig , seinen Mann
bei fremden Leuten zu verklagen.

" entgegnete Erna eines
Tages kurz nach Altheims Abreise , als ihr. Ignaz von
einer Affaire erzählte, die zwischen dem Baron und seiner
Frau in Monte Carlo gespielt hatte . Dagobert sollte
seine Gattin an den Haaren durch

's Zimmer geschleift haben,
da sie , die die Reisekasse in Verwahrung genommen, ihm die
Mittel zum „ Wiedergewinnen" der großen, im Lrents-st-
Hnsrante verspielten Summen verweigert hatte . Annemarie
hatte ihrem neuen Seelenfreunde die ganze häßliche Scene
kurz vor ihrer Abreise mit Thränen in den Augen geschildert.

„ Sie ist eben keine starke Seele , sondern ein schwaches,
anlehnungsbedürftiges Weib," meinte er entschuldigend.

„ Eine starke Seele braucbt man nicht zu sein , sondern
nur ein anständig denkender Mensch, um das Unglück seiner
Ehe für sich zu behalten," beharrte Erna. — „ Ich glaube
bestimmt, daß die Baronin stark übertreibt. Und überdies
— Grund zum Klagen Hütten vielleicht neun Frauen unter
zehn , wenn sie sich so gehen lassen wollten, wie diese Anne¬
marie ! "

„ O, wie pessimistisch ! — Aber Du bist nicht unter den
Neunen, Liebling, nichr wahr ? "

„ Roheiten zu begehen halte ich Dich nicht für fähig,",
war die problematische Antwort . (

„ Weiter nichts? " — Sie war doch eine undankbare
Frau ! Seit der Bekanntschaft mit Baron Dagobert kam sich
Ignaz wie das Muster eines guten Ehemannes vor. Aber
Erna war ein anspruchvolles Geschöpf ! — Wie anders war
das früher gewesen in der Junggesellenzeit! Ignaz gedachte
seines letzten Aufenthalts in Rom , vor vier Jahren — und
des reizenden, damals erlebten Idylls mit der feurigen
braunen Teresa, dem berühmten Modell ; — ja damals —
in der verwilderten Vigne vor der Porta Salara — es war
doch eine schöne tolle Zeit gewesen ! Wie hatte die Teresa
ihn vergöttert ! — Und er hatte sie doch oft bis aufs Blut
gequält, denn seine Nerven waren damals sehr herunter ge¬
wesen . Harte Kämpfe hatte es zwischen ihnen gegeben —
aber nach einer Viertelstunde war stets die süßeste Ver¬
söhnung gefeiert worden — und die Teresa war dann nur
um so leidenschaftlicher , hingebender gewesen ! — Erna da¬
gegen ? — Erschien sie nicht kalt und herzlos im Vergleich
zu jenem liebenden Weibe, welches er damals so schnöde —
ohne Gewissensbisse — verlassen hatte ? — Eins freilich
vergaß Ignaz Koszek bei seinem Vergleich in Rechnung zu
ziehen , daß Erna kein „ Modell " war , sondern eine gebildete
Frau, die , gewohnt, sich selbst im Zügel zu halten , dasselbe
auch von anderen verlangte. — Vielleicht hätte eine Teresa
ihn glücklicher gemacht? —_ (Fortsetzung folgt.)

Arrzeeiqn.
D -crch Artikel 12 ß 2 des Gesetzes von:

15. August 1861 , betreffend die Olden-
burgische Brandkasse, ist jede Veränderung im
Eigentum der versicherten Gebäude innerhalb
3 Monaten beim Magistrat zum Zweck der
Umschreibungder Gebäude in dem Brandkasse-
Register auf den Namen des neuen Eigen¬
tümers anzumelden.

Nach Vorschrift des städtischen Statuts 11
ist bei Eigentumsveränderungen bezüglich der
in der . Stadtgemeinde Oldenburg belegenen
Grundstücke und Gebäude eine gleiche An¬
meldung zur Umschreibung in den städtischen
Registern erforderlich.

Übertretungen dieser Bestimmungen werden
mit Ordnungsstrafen bis zu 30 geahndet.

Da gegen diese Vorschriftenhäufig verstoßen

wird, so werden dieselben hierdurch in Er¬
innerung gebracht.

m Sonntag, den 27 . März d . I ., mittags
12 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, findet

im Zeichensaale der Stadtknabenschule am
Waffenplatz eine öffentliche Ausstellung der
von den Schülern der städtischen Gewerbe¬
schule angrfertigten Zeichnungen statt.

Oldenburg, 21 . März 1898.
Stadtmagistrat.

_ Rogaemann.
Oldeuburgische Staalsbahn.

Am 25 . d . Mts. werden
zwischen Oldenburg und
Bremen - Neustadt folgende

Sonde rp erfonenzüge
mit 1 . bis 3 . Wagenklasse

gefahren werden:

Oldenburg Abs . 4,42 nachm.
Delmenhorst .. 5,18 „
Bremen-Neust. Ank . 5,32 „
Bremen-Neust. Abs . 11,10 nachts.
Huchtingen „ 11,18 „
Heidkrug „ 11,25 „
Delmenhorst ., 11,31 „
Oldenburg Ank . 12,06 „

Zu dem Zuge nach Bremen-Neustadt werden
in Oldenburg und Delmenhorst Fahrkarten
znm Preise der einfachen Fahrt nach Bremen-
Neustadt, giltig für die Hin - und Rückfahrt,
ausgegeben. Die Rückfahrt kann sowohl mit
dem Personenzuge 10 (8,50 nachm , von Bremen-
Neustadt), als mit dem Sonderznge erfolgen.

Im Verkehr mit den Stationen der Preußi¬
schen Staatseisenbahnen , sowie der Eutin-
Lübecker , Lübeck - Buchener, Mecklenburgischen

Friedrich-Franz -, NiederländischenStaats - und
Holländischen Bahn wird die Giltigkeitsdauer
der gewöhnlichen Rückfahrkarten von sonst
kürzerer Dauer zu demOsterfeste von ein¬
schließlich dem 12 . Tage vor bis zu dem
12 . Tage einschließlich nach dem ersten Feier¬
tage festgesetzt.

Die Rückfahrt muß spätestens am letzten
Giltigkeitstage bis 12 Uhr Mitternacht ein¬
schließlich angetreten und darf nach Ablauf
dieses Tages nicht mehr unterbrochen werden.

Grotzh . Eisenbahn -Direktion.

Zu verk. 1 gut erh . Kinderwagen . Bergstr. 7.
Abzugeben täglich

20 M. Kunsteis.
Molkerei Wiefelstede.



NcilvergMilg aller Vililer «ck Spiegelrähme
rtigung von vergoldeten Spiegel » in allen Größen und Formen, zu jeder Einrichtung passend . Sämtliche Sachen
igener Werkstatt angefertigt und wird für größte Haltbarkeit weitgehendste Garantie übernommen.

Ludwig FWeLs Kimsthlmdlmig,
Christophlack

« als Futzbodenanstrich bestens bewährt,
Z sofort trocknend und geruchlos,
« von jedermann leicht anwendbar,

gelbbraun , Mahagoni , eiche » , nufzbaum
und graufarbig.

prsnr Oiiristopb, ksrlin. z
« Allein acht : Z
V Oldenburg i . Gr. : A I 'isvlior . »

1L der schönsten Rosen
mit gedruckter Anweisung über Pflanzung,
Pflege und Schnitt , versendet für 5 frei
jeder PoststationI> . « äkl.jv, Westerstede.

Gratis
wird jede Herrenwäsche nach einer

neuen Methode gezeichnet.
Fehlen und Verwechselungder Wäsche

unmöglich.
Obsrllöimlsn , Vorlismllsn,
Kragen , 8bliIip8S unü
IVIan8ollstl6n, Knawaiten,
^aektksmlisn, 8ooken,

leinene laeolieniüoller,
WW" Anfertigung von Oberhemde»

nach Matz . Einnähen von neuenEin¬
sätzen in alten Hemden.

Theodor Meyer,
Schüttingftratze 8.

Zwischenahn.
SHivMlLVLtv« . M

ESU" baumwollenen "MA
Kleiderstoffen

Parchend - Kleiderstoffen,
DrMMmenundKattmen

sind eingetroffen.
Für Echtheit dev Farben wird

garnntievL.
«SU8LM8 WAWGSLGS *«

Sl . / iokiei ' N8li ' 3888 ll.

K Kinderwagens
( Gesundheitswagen) sämtliche Neuheiten
m grotzerAuswahl zu ganz billigenPreisen.

Puppenwagen, Lehn- u.
Mnderstnhle , Wasch - und

Reisekörbe
in allen Größen , sowie sämtliche

G Häusl ) altungskörbe G
äußerst billig.

A. Kmeling, LL
11 . Achternftratze 11.

leeliMiiMuMWM
. IllgsnLeure , Isolluertrin.,1

I LlasLliLnsnban .LtelLtrcrteeÜrljtc . k
ZLlskct. i.ad . 8tsstl. prbk.-vommlsssr Z

Zu verk. oder zu verm. eine auf Osternburg
an der BremerChaussee belegeneLandftelle,
bestehend aus einem in gutem Zustande be¬
findlichenWohnhaus?, ca . 5 Sch . S . Ackerland,
10 Sch . S . Grünland u. 22 Sch . S . Unknltiv.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Billig zu verk . Meiderschräuke, Tische,

Bettstellen und 2 schöneSpiegel , Nuß-
baum. Wilhslmstr. 5.

Zu verk . von 2 im Mai kalbenden Kühe»
eine nach Wahl und eine güste Knst.

I . Krüggemsrrn, Ehnemweg 2.

pkirblDum -^ vtül'kn „ liks'ouIkL .
"

i.angensispsn '8 Patent: Pstroleum -Ventil- Motoren
kür As^völinl . Qawponpstrvlsuw, Lvlsröl , Lrattöl.
l.angsnsiopen '8 Patent : 6ss - untt öenrin -Ventii-

hävtorsn.
Vorrügs : Autfallentt visituoLv Xonstrulrtion;

siollsre Vunlrtioii , «iLiellmässiASr OrwA; ltvinv
8okn8lIIäutsr . In stelrsncksr nnä

orcinnnK.
lVisseneell . IViikniiA - : Doutsolls lancRv . Ossellsoll.

ösrlin 1894 prLmiiort.
ki'ospei^ts ^ .usarRsitunA v. krossirtsir llostsntrei.

Niel ». L<s » xvi »«Ivp8 « , Naechinsnsadrlk,
Vetall - u . ^ i8sngi688Si-ei , lÄagtteduig- 8uc !cau 6.

ü/s

KII87N MIM«
Notlietei unt,

—" Ülcksaburg i . 8e.
l.SNMStl 'SSSS 71.

! ! c/. Ks/>Lllc ^LLklle/a/7
Ks c/s- 0/-/s/>Lu/'F/ri:^.

)D /.»na','/. - SsLsZ/Le/r.

MM ^ ZILL ^ GHZWMGL?
Die größte Erfindung der Neuzeit auf musikalischemGebiet

ist Amerikanisch-Deutsche

Patent in allen Kulturstaaten.
M" lllSLSZ v/unliöibare Instrument ist von jedermann sofort ru Spielen !

" M
Preis ^ 20 per Kassa exkl. Porto,

Versand erfolgt unt . Nachm, oder vorherige Einsendung des Betrages.
Iks Unitell Ltstss 6uitsr-2ittisr 6o.

W 'L' isÄr ' iBZ » Lts » . ,
Wremen, Kaiserftratze3 O, L . Etage.

übgp ( Sioüanrk) — C^ MGGMKKOr « .
L^vvlirrnI j« ksickss LleLrtNriA«».

Vr»K«8rIiSz »8t Xse -irtllS «« 8<:
MÄLMderr-K ad : 7,25 Nr» . 1t,29 Vi» .LvWii»» an : 7,14 Kr» . 7,46 V-N.Orosss praelllvollo WLLckckaM̂ loi'. V'ir!-: Iio !ig Kavreiso mit cleri QLuea

claro ^lLi'Q nur BVt 8tallcler>. DaroliAsIisiicko ^VaZoii. LpoissxvaAM rr v̂isolien
IVesst niicl VlissiiiAoo . Direvlets 2uAV6i'I) iackovA (nur an. V/oedkutÄ^kn) von
nacl llnoll ^ Wssntrsr « , riaoll uocl voa , W»N«lss8t «r',NivMInKküLE uaä via Ilei'ns Hill unä 1>Vi!Iesäen llaaetioii,

oNnrr LiSNtlvir sn» ksr ^NxvW.
vis Oirsktion ttsr vAmpfLeiliffs Liss . Isslonli.

Haarenstr.16. Fr . Wübbenhorst,
Buchbinderei — Galanteriewaren.

Große Auswahl in passenden

Haarenstr.
16.

Konsirumtionsgefchenke » aller Art.
Gesangbücher mit Goldschnitt von S an bis zu den feinsten,kstliol . Lebstdiiciisr vom emslitzstcn bis MM eleganteste«.

MvtograMe- u . Vostkarten-Älbums mit 1S°
s> Rabatt.

Lagerschnppen
zum 1 . Mai zu vermieten.

L . Lranät , Donnerschweerstr. 2.

KUfirmationskarten,
Gesangbücher
empfiehlt in großer Auswahl

I« . t . WI! ki- ,Heiligeilgeiststr. 1S,
im Hause des Herrn Kaufm. Su ding.

Zu verkaufenL Ecksofa, gut erhalten, 1 w
5 ein , winklig, paffend für eine Restauration,
auch 1 gut erhalteneSchneidernühnmschme.
Zn besehen hier bei
_ Wirt Linke zu Osteruburg . 8

IWMs

Briefmarken- Sammlungen-
sowie einzelne bessere Markes

Münzen undMedaillen sucht zu kaufen
_ A . Töttjes, 3 . Ehnernstraße 21.

Wieder am Lager
sind unsere allseitig empfohlenen

Waschmaschinen
für Mk . 1« .

Hier am Platze schon Hunderte im Gebrauch
Jedes Stück kostenlos zur Probe.

KW" Vor minderwertigen Nachahmungen
wird gewarnt.

Prospekte gratis und franko.
B . Fortmann L Co.,

SR , Langestr. 3L.

1893er llierstsinsr
aus den Kellereien vonMatheus Müller»
Rhemgan , bei Abnahme von 10 Flaschen
» Mk . 1 .4» .

6arZ vmlüags Uavkf . ,
(Karl Ed . Pophanken .)

ZwischEahN.
Fertige , starke

ArbeiLshosenMheiLswesLen
und ArbeiLsjacken

in allen Größen, Preisen und großer .Auswahl.

IHm Fischer. ,
Original Uelzener Saathafer,

Hadeler Saathafer,
Hiesigen Saathaser,

gSpörgel , Feldbohnen,
Klee - , Gras - mrd Leinsaat,

sowie sämtliche s
Garten - n. Mnwen - SamereiM

von der Firma Ernst K v. Sprsckelsem
Hamburg,

empfiehlt in bekannter bester Qualität

Justus Fischer.

tlsmnovsi 'sclie Oakes - fskl 'üv
PI.

Zwischerrahn.
I ? SL °M - KMAW «d,

KnochekmehL - SuperphWhat
habe stets auf Lager.

Justus Fischer.
Zwischerrahn.

MT -AZrÄAGMGGMA
Emsrjedigungsdraht,

Stsrcheldeaht
stets vorrätig bei

Justus Fischer.
Zwischertayn.

Roggen — Roggeumehl,
Gerste — Gerstenmehl,
Mais — Maismehl und

Haferschlamm
(Hafermehl),

bestes Futter für junge Schweine, empfiehlt
billigst

JustusFischer.
Zwischermhn.

Fertige

Buckskin-Atyügc
für Herren und Knaben von 3 ^ an,

einzelne
Jacketts , Hose« und Westen

(auch nach Maß ),
unter Garantie des tadellosen Sitzes,

empfiehlt

Justus Fischer.
Die besten , verkauf! . Grundstücke und m

bei der Stadt weist kostenlos nach das
Oldenburger Baubnveau.

_ _ lob Wsmken.

OriziuslHadelerSsslhasn
aus emgetroffener Zufuhr offerieren billigst

llbinr . ^ Ardars L . § gda.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber, für den lokalen Teil re, : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,
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